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ZUSAMMENFASSUNG

Peru ist reich an Bodenschätzen. Die Nutzung dieser natürlichen Ressourcen ist für 
die Entwicklung des Landes von grosser Bedeutung. Gleichzeitig birgt ein unre-
gulierter Rohstoffabbau ohne Konsultation der betroffenen Bevölkerung grosse 
Gefahren. Während die industrielle Produktion immer wieder soziale Konflikte und 
Proteste unter anderem wegen Umweltschäden und Menschenrechtsverletzungen 
auslöst, ringen in den Regionen Madre de Dios, Puno und Cusco im Südosten des 
Landes Goldwäscherinnen und Kleinschürfer unter unsäglichen Bedingungen und 
ohne Alternativen dem Boden Gramm für Gramm Gold ab. Dabei werden grosse 
Mengen an Quecksilber und anderen Giftstoffen freigesetzt sowie Regenwald und 
Ökosysteme geschädigt oder gar zerstört. Die vom Goldrausch betroffenen Regio-
nen entwickelten sich zu einem gesetzlosen Eldorado mit grossen sozialen Proble-
men, Gewalt, Kriminalität und Elend. 

Die Umstände in diesen Gebieten nahmen derart regelwidrige Formen an, dass die 
Regierung Perus handeln musste. Um das Jahr 2008 erliessen die Behörden ein 
Massnahmenpaket zur Bekämpfung des illegalen Goldabbaus. Im Jahr 2010 gingen 
Sicherheitskräfte massiv gegen illegale Goldwäscher vor und zerstörten Bagger 
und andere schwere Baumaschinen. Nach Protesten der Goldwäscher erliessen die 
Behörden Regelungen zur Formalisierung der Goldschürferei, das heisst für die 
Registrierung und für die Erfüllung der Schürfbedingungen. 

Im Jahr 2011 veröffentlichte das Umweltministerium eine Studie zu den Folgen der 
Goldwäscherei in Madre de Dios. Es kam zum Schluss, dass praktisch die gesamte 
Goldproduktion der Region illegal sei. Der Goldrausch zog neben verarmten Gold-
wäschern auf der Suche nach einer Existenzsicherung auch skrupellose Firmen an, 
die mit teils grosser krimineller Energie den Handel mit illegalem Gold aufnahmen. 
Und sie fanden willige Abnehmerinnen und Abnehmer, denn weder die grossen 
Goldexporteure noch die Goldraffinerien kümmerte die genaue Herkunft des Goldes. 

Als Reaktion auf diese Zustände unterzeichnete der Präsident von Peru Ende 
Februar 2012 eine griffige Verordnung. Er stellte den illegalen Rohstoffabbau unter 
strenge Strafe. Wegweisend war der Paragraph, der die Finanzierung des illegalen 
Goldabbaus verbot. Damit schuf sich Peru eine Grundlage, um nicht nur gegen die 
Produktion, sondern auch gegen den Handel und Export von illegalem Gold vorzu-
gehen. Doch vorerst änderte sich nichts, denn der Staat machte keine Anstalten, 
das Gesetz umzusetzen. Das Geschäft mit dem illegalen Gold bleibt weiterhin sehr 
lukrativ.

Ab Dezember 2013 folgten eine Reihe von Beschlagnahmungen von Gold durch die 
Zoll- und Steuerbehörde sowie die Einleitung von Ermittlungen durch die Staatsan-
waltschaft gegen Geldwäscherei. Heute schätzt die Kontrollstelle dieser Zollbehörde, 
dass ein Viertel des Goldes, das exportiert wird, aus illegaler Herkunft stammt. Die 
bis anhin unbekümmerte Goldhandelsgemeinschaft wurde durch die staatlichen 
Eingriffe aufgeschreckt. Goldhändler und Goldexporteure waren gezwungen, gewis-
se Geschäfte zu stoppen, gingen Konkurs oder fanden sich im Gefängnis wieder. 
Trotzdem ging die illegale Goldproduktion in den umstrittenen Regionen weiter. 
Dies war für Ojo Público, ein peruanisches Internetportal, und für die Gesellschaft 
für bedrohte Völker (GfbV) der Anstoss, das Goldgeschäft mit schmutzigem und 
illegalem Gold genauer zu durchleuchten. 

Bald wurde klar, dass ein weiteres, bisher kaum beachtetes Glied in der Goldhan-
delskette die zentrale Rolle bei der Frage spielt, ob illegales oder schmutziges Gold 
Abnehmer findet und auf den Weltmarkt gelangt: Die Goldraffinerien. Im Juli des 
Jahres 2012 deckte die Tageszeitung El Comercio auf, dass die Raffinerie PAMP der 
Genfer MKS-Gruppe das gesamte Gold der peruanischen Firma UMT verarbeitete. 
Gegen UMT wird in Peru wegen Geldwäschereiverdachts ermittelt. Die Bombe war 
geplatzt, die Öffentlichkeit erfuhr, dass illegal gewonnenes Gold in die Schweiz 
gelangt. Derselbe Artikel rückte zwei weitere peruanische Goldexporteure in den 
Brennpunkt: AS Perú und E&M Company. Beide kauften Gold aus jener Gegend, in 
der das meiste Gold illegal abgebaut wird: in Madre de Dios. Als Abnehmerin des 
Goldes der beiden Firmen wurde eine andere Schweizer Raffinerie identifiziert: 
Metalor Technologies. Im Gegensatz zur MKS-Gruppe, die kurz nach der Veröffent-
lichung des Artikels die Geschäftsbeziehungen mit der UMT beendete, stoppte 
Metalor den Bezug von Gold aus dubioser Herkunft nicht und verarbeitete rund 14 
Monate weiter Gold, das zumindest teilweise aus illegaler Quelle stammte. Metalor 
kam glimpflich davon: Kurz nachdem die Raffinerie die Geschäfte mit E&M ab-
brach, konfiszierte die peruanische Zollbehörde fast 10 kg Gold des Unternehmens 
wegen Verdachts auf illegale Herkunft. 

Die beiden Raffinerien MKS/PAMP und Metalor sind nicht die einzigen Raffinerien, 
die Gold aus Peru einkaufen. Auch eine italienische und mehrere US-amerikanische 
Raffinerien fallen als Importeure von dubiosem Gold auf. Weil die peruanischen 
Exportstatistiken aber zeigen, dass rund die Hälfte von allem Minengold aus Peru 
in der Schweiz landet, sind die ausländischen Raffinerien nicht Gegenstand dieses 
Berichts. 
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Der Name Metalor taucht immer wieder auf: Metalor war Hauptkunde der Mine 
Tambopata, die bis Anfang 2013 Gold aus Madre de Dios in die Schweiz lieferte 
und gegen die ermittelt wird. Ebenfalls eine Goldlieferantin fand Metalor in der 
Sociedad Minera Rinconada. Die peruanische Staatsanwaltschaft hat auch gegen 
dieses Unternehmen ein Verfahren wegen Verdachts auf Geldwäscherei eingeleitet 
– das Unternehmen stellte daraufhin die Geschäftstätigkeiten ein. Denn auch die 
Region Puno ist von der illegalen Goldschürferei betroffen. 

Einige Firmen haben die Goldexporte aufgegeben. Trotzdem wird weiterhin ille-
gales Gold produziert. Damit stellt sich die Frage, wohin und über welche Kanäle 
dieses Gold heute exportiert wird. Die Nachforschungen zeigten Überraschendes: 
die Goldexporte der Firma Minerales del Sur nahmen vom Zeitpunkt der Gold-
beschlagnahmung bei dubiosen Firmen Anfang 2014 massiv zu. Der langjährige 
Lieferant von Metalor hat seit 2008 bereits rund 50 Tonnen Gold im Wert von 1,85 
Milliarden Dollar in die Schweiz geliefert. Erstaunlicherweise exportiert die Firma 
deutlich mehr Gold, als die Region Puno offiziell produziert. Es erstaunt daher 
nicht, dass die Staatsanwaltschaft von Madre de Dios gegen Minerales del Sur 
ermittelt. Minerales del Sur darf von Goldwäschern, die im Formalisierungsprozess 
sind, Gold aufkaufen. Von rund 100‘000 aktiven Kleinschürfern der Region haben 
aber nur 3‘451 Personen eine Absichtserklärung zur Formalisierung unterzeichnet 
und nur etwa 800 Personen sind im Besitz einer Abbau-Bewilligung. Wie schafft es 
Minerales del Sur, eine derart grosse Menge Gold legal aufzukaufen?

Titán Contratistas Generales ist eine weitere Firma, die Metalor mit grossen Mengen 
Gold beliefert. Im Juni 2015 alleine war es mehr als eine halbe Tonne. Auch gegen 
die Besitzerin von Titán ermittelt die Staatsanwaltschaft gegen Geldwäscherei. 

Der für Metalor wohl schwerwiegendste Vorfall aber steht im Zusammenhang mit 
dem Unternehmen Famyr Group. Im Januar 2014 beschlagnahmte die Zollbehörde 
10,54 kg Gold von Famyr, die für Metalor bestimmt waren. Die Staatsanwaltschaft 
vermutet, dass dieses Gold aus illegaler Produktion stammt. Im Zusammenhang 
mit Famyr soll auch ein Haftbefehl wegen Betrugs, Urkundenfälschung, Drogen-
handels und Geldwäscherei ergangen sein. Da der Fall in die peruanischen Medien 
gelangte, hat Metalor bei der schweizerischen Meldestelle gegen Geldwäscherei 
im April 2014 eine Verdachtsmeldung eingereicht. Die Meldestelle hat den Fall 
der Bundesanwaltschaft überwiesen und vom entsprechenden peruanischen Amt 
weitere Informationen angefordert, die bisher nicht eingetroffen sind. Es ist abzu-
warten, ob gegen Metalor eine Voruntersuchung eingeleitet wird. 

Ebenfalls ernst zu nehmen ist der Entscheid der Staatsanwältin gegen Geldwä-
scherei in Peru, einen Antrag auf Rechtshilfe an die Schweizer Behörden im 
Zusammenhang mit dem konfiszierten Gold von Famyr zu stellen. Die peruanische 
Staatsanwaltschaft möchte unter anderem erfahren, ob Metalor oder ihre recht-
lichen Vertreter Vorstrafen haben und ob Bankkonti und Finanzüberweisungen an 
die Firma Famyr existieren. 

Anhand der minutiös erarbeiteten Fakten zeigt dieser Bericht auf, dass sowohl 
die MKS/PAMP als auch Metalor bis ins Jahr 2012 respektive 2013 illegales Gold 
verarbeitet haben und dass Metalor mit grösster Wahrscheinlichkeit auch heute 
noch neben legalem auch illegales Gold aus Peru bezieht. Bisher wies Metalor fast 
alle Vorwürfe von sich. Die Frage eines Fernsehjournalisten, der wissen wollte, ob 
Metalor Gold aus Madre de Dios verarbeitet, verneinte die Raffinerie. 

Der vorliegende Bericht kommt zu anderen Schlüssen. Die GfbV fordert daher von 
den Goldraffinerien die Durchführung rigoroser Sorgfaltsprüfungen und die Offenle-
gung sowohl der Resultate dieser Sorgfaltsprüfungen als auch der Goldproduzenten. 
Von der Schweiz verlangt die GfbV die Einführung einer Sorgfaltsprüfungspflicht 
für Raffinerien, wie es die Konzernverantwortungsinitiative verlangt, und Trans-
parenz beim Warenhandel. Die GfbV fordert zudem von Peru die Einhaltung der 
Menschenrechte, Zugang zur Justiz für die Opfer von Menschenrechtsverletzungen, 
die Durchsetzung des Mitentscheidungsrechts bei Rohstoffabbau-Projekten sowie 
die Förderung des Formalisierungsprozesses für die Goldwäscher und von alterna-
tiven Erwerbsmöglichkeiten.

Titelseite: Die Fotos der Goldbarren zeigen die Beschlagnahmungen von 
Dezember 2013 und Februar 2014 bei der Zollbehörde in Peru. Eine der  
beschlagnahmten Ladungen war für Metalor in der Schweiz bestimmt. 
©Óscar Castilla, Journalist /Peru
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Die mediale Sensibilisierungskampagne prägte die öffentliche Meinung. Die mili-
tärischen Einsätze im Regenwald und an den Flüssen von Madre de Dios wurden 
verdoppelt. Von Flugzeugen aus bombardierten die Einheiten Bagger und Flösse, 
die dem illegalen Goldabbau dienten. Diese repressiven staatlichen Massnahmen 
griffen jedoch kaum. Sie lösten bei den Kleinbergbauern, dem untersten Glied 
der Goldlieferkette, eine Welle von Protesten im ganzen südlichen Teil des Landes 
aus, stoppten aber den illegalen Abbau von Gold keineswegs. Ganz im Gegenteil 
nutzten zwei regionale Politiker mit Verbindungen zum illegalen Goldabbau in der 
Region den Unmut in der Bevölkerung und wenig später wurden sie in den natio-
nalen Kongress respektive zum Präsidenten der Regionalregierung gewählt. 

Der Wandel kam im Jahr 2012, als der peruanische Staat aufgrund der Recherche 
einer Tageszeitung erfuhr, dass die Schweizer Raffinerie MKS Finance die Haupt-
käuferin von Gold aus Madre de Dios war. Die zuständigen Behörden untersuchten 
den Fall aus einem neuen Blickwinkel, dem des illegalen Goldabbaus als Teil der 
organisierten Kriminalität, die Handelbeziehungen mit den grossen Raffinerien 
mehrerer Länder unterhält. 

Dank diesen Recherchen konnte ein Teil der Lieferkette von Gold aus dubioser 
Herkunft eruiert werden. In der Folge wurden lokale Goldkäufer, nationale Ex-
portfirmen und die ausländischen Raffinerien in der Schweiz, in den USA, Italien 
und den Vereinigten Arabischen Emirate identifiziert, die Tonnen von diesem Gold 
aufkauften. 

Verschiedene Untersuchungen befassen sich mit den einzelnen Gliedern der Liefer-
kette und bringen unter anderem Licht in die Überweisungen in Millionenhöhe, die 
für den Kauf des Goldes getätigt wurden. Zunehmend werden Details zu fragwür-
digen Firmen in Lima, Phantomunternehmen ohne registrierte Anschrift oder 
Firmen, die Teil von strafrechtlichen Ermittlungen wegen Verdachts auf Geldwä-
scherei und Steuerhinterziehung geworden sind, bekannt. 

Der vorliegende Bericht erörtert im Detail, wie ausländische Firmen, im Besonde-
ren Schweizer Unternehmen, die Mitglied der renommierten London Bullion Market 
Association (LBMA) sind, in den letzten Jahren Geschäfte mit Firmen getätigt 
haben, die in Peru aktuell juristischen Untersuchungen wegen ihrer Verbindung zu 
den kriminellen Netzwerken des illegalen Goldabbaus ausgesetzt sind. 

Bis 2012 gelangte das illegale Gold ohne Aufsehen in den Westen. Die Raffinerien 
und Finanzunternehmen, die das Gold bezogen, hatten sich nicht weiter zu ver-
antworten. Heute ist das anders. Dieser Bericht beleuchtet das milliardenschwere 
Geschäft mit dem illegalen Gold. 

EINLEITUNG 

Die mediale Berichterstattung im Peru der 80er- und 90er-Jahre zeigt auf, dass die 
Bergbautätigkeiten zur Goldförderung in den Regionen Madre de Dios und Puno im 
Südosten des Landes vor allem als soziales und arbeitsrechtliches Problem verstan-
den wurden. Viele Arbeiter, unter ihnen auch Minderjährige, ertranken in den 
Goldabbaugebieten von Huepetuhe beim Tauchen nach der goldhaltigen Schlacke 
in den riesigen vergifteten Schlammteichen oder erfroren beim Abtragen von Ge-
stein in den eisigen Stollen der Schneegipfel von La Rinconada. 

Zu dieser Zeit galt die Goldproduktion in den südöstlichen Regionen und landes-
weit als illegale Tätigkeit, der aufgrund anderweitiger Prioritäten wie der Bekämp-
fung der subversiven Bewegung Leuchtender Pfad1 vom Staat wenig Beachtung 
geschenkt wurde.

Mit Beginn des neuen Jahrtausends aber entwickelte sich der illegale Bergbau 
in diesen Regionen zu einer immer grösseren Bedrohung für die Regenwälder 
des Amazonas und die Naturreservate, vor allem auch nach der Erschliessung des 
Gebietes durch den Bau der Schnellstrasse Interoceánica, die das Departement 
Madre de Dios mit Brasilien und Bolivien verbindet. Auch der über viele Jahre 
beispiellose Anstieg des Goldpreises trug dazu bei. Eine braune Schramme aus 
Schlamm frass sich entlang des Flusses Inambari in den Regenwald, überquerte 
die Interoceánica und drang bis in das Nationalreservat Tambopata vor, eines der 
artenreichsten Ökosysteme Perus. Heute ist das vom illegalen Bergbau zerstörte 
Gebiet bekannt als La Pampa. 

Die Fachleute des Staates, der nationalen Medien und der Umweltorganisationen 
sehen den illegalen Bergbau heutzutage nicht mehr nur als ein soziales oder 
arbeitsrechtliches Problem an. Die Angelegenheit wurde in zunehmendem Masse 
als wichtigste Ursache von Erdrutschen, für die Zerstörung des Waldes und von der 
Verschmutzung der Flüsse im peruanischen Amazonas erkannt. Prägend für diesen 
neuen Umgang mit dem illegalen Goldabbau war der Entscheid des damaligen 
Ministers für Umwelt, während eines militärischen Einsatzes gegen die illegalen 
Schürfer in Madre de Dios im Jahr 2010 Journalisten ins Abbaugebiet einfliegen zu 
lassen, damit diese die grauenvollen Zerstörungen aus Helikoptern filmen konnten.

1  Sendero Luminoso

Foto Seite 8 & 9: Kleinbergbau in Madre de Dios. Der Arbeiter bedient  
den Motor, der den goldhaltigen Schlamm nach oben pumpt.
©Gesellschaft für bedrohte Völker, Magdalena Urrejola Balçak
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PERU, EINE WELTWEIT FÜHRENDE GOLDPRODUZENTIN 

Perus Bedeutung als Goldproduzentin reicht weit zurück in die Zeit des Inkaimperiums 
und zieht sich über die Conquista (Eroberung), das Vizekönigtum der Spanier, die 
Unabhängigkeit 1821 bis zum heutigen Tag durch. Die Dokumente aus dem Archiv 
des Ministeriums für Energie und Bergbau (MEM)2 belegen, dass Peru ab 1900 bis 
in die 80er-Jahre, selbst während der linken Militärdiktatur und der ersten Phase 
des Aufstandes der Rebellenbewegung Leuchtender Pfad, eine Goldproduktion auf-
wies, die jährlich 9 Tonnen nicht überstieg. 

Während des autoritären Regimes von Alberto Fujimori (1990–2000) in den 
90er-Jahren erhöhte sich jedoch die Produktion in überwältigendem Ausmass. In 
dieser Zeit der Gewalt ausgehend von der linksextremen Bewegung Leuchtender 
Pfad, des sogenannten Selbstputsches (autogolpe) von Fujimori und einer beispiel-
losen Wirtschaftskrise und Hyperinflation nahm die Privatisierung der wichtigsten 
Staatsunternehmen ihren Anfang. Das Regime führte die freie Marktwirtschaft ein. 
Die sich daraus ergebende Schliessung der Bank für Bergbau, welche alle Rohstoffe 
des Landes aufkaufte, hatte auch unmittelbaren Einfluss auf die Goldproduktion, 
die rapide in die Höhe schoss.

Die Goldproduktion von Peru verdreifachte sich von 9 Tonnen im Jahr 1989 auf 
30 Tonnen im Jahr 1993. 1998 stieg die Menge erneut um das Dreifache und das 
Land erreichte eine Goldproduktion von 94 Tonnen. Im Jahr darauf wurde mit 128 
Tonnen Gold erneut ein Rekord gebrochen. Dieses präzedenzlose Wachstum ist auf 
die Gründung und den Zuzug von grossen Bergbauunternehmen während der Fuji-
mori-Regierung zurück zu führen. Auch nach Fujimoris Amtsniederlegung, inmitten 
eines geschichtsträchtigen Skandals wegen Korruption und Menschenrechtsverlet-
zungen, blieb die Produktion des Edelmetalls bis 2005 sehr hoch und erreichte in 
diesem Jahr mit 200 Tonnen gar den historischen Höhepunkt3. 

2  Ministerio de Energia y Minas
3  http://www.minem.gob.pe/_estadistica.php?idSector=1&idEstadistica=5818
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Quelle: Metal Focus

TOP 10 PRODUZENTENLÄNDER

	 2013	 2014

China	 438,4 t	 462,0 t
Australien	 268,1 t	 272,4 t
Russland	 248,5 t	 266,2 t
USA	 230,1 t	 210,8 t
Peru	 182,4 t	 171,0 t
Südafrika	 179,5 t	 167,9 t
Kanada	 124,7 t	 151,3 t
Mexico	 106,2 t	 110,4 t
Ghana	 104,8 t	 104,1 t
Brasilien	   89,3 t  	 90,5 t

Foto Seite 12 & 13: Goldabbaugebiet von Huepetuhe im  
Departement Madre de Dios. © ojo-publico.com, Óscar Castilla, Journalist /Perú
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Die US-amerikanische Behörde U.S. Geological Survey schätzt, dass Peru – dritt-
grösstes Land Südamerikas – Besitzer einer der bedeutendsten Goldreserven welt-
weit ist. In den letzten Jahren lag das Land auf dem fünften Platz des Rankings 
der grössten Goldproduzenten der Welt. Diese Position belegt Peru schon seit 
einiger Zeit nur knapp hinter Weltmächten wie den USA, Australien, Russland und 
deutlich hinter China, das mit einer Produktion von ungefähr 450 Tonnen Gold im 
Jahr die Liste anführt.

Das MEM schätzt die peruanische Produktion des letzten Jahrzehnts auf durch-
schnittlich 189 Tonnen Gold pro Jahr4. Dies übersteigt die gesamte addierte Jahres-
produktion anderer südamerikanischen Länder wie Brasilien, Kolumbien, Ecuador 
und Bolivien. Im Jahr 2014 fiel die von Peru produzierte Goldmenge aufgrund der 
internationalen Wirtschaftskrise, der sozialen Konflikte rund um die grossen multi-
nationalen Goldbergbauprojekte im Land und dem staatlichen Eingreifen gegen 
den illegalen Goldabbau auf ein Jahrzehnttief von 139 Tonnen Gold. Trotzdem hält 
sich Peru weiterhin in den obersten Rängen der Liste der weltweit bedeutendsten 
Metallproduzenten.

4  http://www.minem.gob.pe/_estadisticaSector.php?idSector=1&idCategoria=10
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Die drei Gebiete, die sich Andenkordilliere, Amazonas-Regenwald und andine 
Hochebene teilen, sind heute durch die Schnellstrasse Interoceánica miteinander 
verbunden. Sie erstreckt sich bis nach Brasilien und Bolivien. Vor dem Bau dieser 
Fernstrasse waren die Routen zwischen den Hauptortschaften der drei Regionen 
Cusco, Puno und Madre de Dios beschwerlich, da die Strasse eher einem Schotterweg 
glich. Mit der Fertigstellung der Interoceánica und dem stetig steigenden Gold-
preis eskalierte der illegale Goldabbau in den Wäldern dieser Regionen. 

Trotz der Bemühungen des Staates, den illegalen Goldabbau an und in den Flüssen 
aufzuhalten, hat dieser in den letzten Jahren vor allem in Madre de Dios massiv 
zugenommen. Obwohl sich der Raubbau rasant in alle Richtungen ausbreitet, wird 
zurzeit vor allem entlang von drei Achsen illegal nach Gold gegraben: 

1)	Auf der Huepetuhe-Delta-Achse, wo das MEM seit den 70er-Jahren mehrere 
	 hundert Konzessionen für den Rohstoffabbau vergeben hat und in den letzten 	
	 Jahren informelle Goldwäschereizentren entstanden sind;
2)	Auf der Boca Inambari-Laberinto-Achse parallel zum Fluss Inambari auf der 		
	 rechten Seite der Interoceánica;
3) Und auf der Guacamayo-La Pampa-Achse, Schauplatz der grössten Umweltka-		
	 tastrophe im Grenzgebiet eines geschützten Ökosystems Perus, dem Reservat 	
	 Tambopata.

In Puno befinden sich die illegalen Goldschürfzentren hauptsächlich in der Zone 
nahe der Schneegipfel von La Rinconada (im Distrikt Ananea, auf über 4‘000 Meter 
über Meer), im Gebiet des Flusses Suches an der Grenze zur bolivianischen Hoch-
ebene und in den Provinzen von San Gabán und Carabaya an der Grenze zu Madre 
de Dios. 

In Cusco konzentriert sich die illegale Tätigkeit rund um die Ortschaft Quincemil 
in der Provinz Quispicanchi, von wo die meisten Einwohner von Cusco stammen, 
die mit dem ersten grossen Goldrausch in den 70er-Jahren nach Madre de Dios 
abgewandert sind.

Die Statistiken des MEM aus dem Jahr 2014, die für diesen Bericht beigezogen 
wurden, geben Auskunft über die derzeit wichtigsten Regionen für die Goldproduk-
tion des Landes5: La Libertad und Cajamarca im Norden (hier wird 60% der jährli-
chen Menge an Gold produziert) liegen an der Spitze, gefolgt von Madre de Dios 
(11%), Arequipa (8%), Ayacucho (6%) und Moquegua (3%)6. Puno und Cusco im 
Süden kommen zusammen auf 5%. Das MEM hat zur Unterscheidung die verschie-
denen Produktionsformen von Gold in die Kategorien Grossbergbau oder industriel-
ler Bergbau, Kleinbergbau und handwerklich betriebene Minen unterteilt.

Der Grossbergbau oder industrielle Bergbau wird meist von multinationalen Un-
ternehmen betrieben, wie dem Unternehmen Yanacocha, das in den 90er-Jahren 
gegründet wurde und als eines der weltweit grössten Konzerne dieser Art gilt. 
Auch Barrick und Buenaventura, die im Norden des Landes tätig sind, gehören 
dazu. Die drei Grossunternehmen produzieren jährlich fast 40% des Goldes. Neben 
dieser industriellen Produktion wird Gold auch im mittleren Bergbau und im Klein-
bergbau sowie im legalen, informellen oder illegalen Bergbau7 gewonnen, der vor 
allem bei handwerklich betriebenen Minen zur Anwendung kommt. Letztere Art der 
Goldgewinnung wird seit den 70er-Jahren in den Departementen Cusco, Puno und 
Madre de Dios betrieben. Für den peruanischen Staat haben sich diese Minen im 
letzten Jahrzehnt zu einem grossen Problem entwickelt, weil sie eine bedrohliche 
kriminelle Aktivität darstellen. 

Besonders drei Regionen standen in den letzten fünf Jahren aufgrund der illega-
len Tätigkeit im Fokus der nationalen Behörden. Diese werden in diesem Bericht 
auch näher betrachtet. Madre de Dios ist ein Departement Perus, das sich aufgrund 
seiner vielfältigen Biodiversität auszeichnet, liegt inmitten des Amazonas-Regen-
waldes und grenzt an Brasilien und Bolivien. Puno wiederum ist bekannt für sein 
hochandines Gebiet und für den Titicacasee. Es grenzt an die bolivianische Provinz 
La Paz. Und Cusco letztlich ist berühmt wegen der naheliegenden Inkastätte  
Machu Picchu.

5  http://www.minem.gob.pe/_estadisticaSector.php?idSector=1
6  http://www.minem.gob.pe/_publicacion.php?idSector=1&idPublicacion=479
7  Informelle Goldschürfer sind zwar registriert, erfüllen aber nicht alle staatlichen Voraussetzungen, 
um legal Gold abzubauen. Illegale Goldschürfer sind nicht registriert und schürfen illegal. 



20> 21>

Die staatlichen Eingriffe gegen den illegalen Goldabbau setzten sich während der 
Regierung von Ollanta Humala14 fort. Dies obwohl einer seiner Parteifreunde im 
Kongress, Amado Romero, Präsident des Bergbauverbands von Madre de Dios (Fe-
dmin) ist. Der Verband, eine der grössten Organisationen der Bergbauarbeiter von 
Puerto Maldonado, hatte sich während des Wahlkampfs zur Präsidentschaft 2011 
für Ollanta Humala stark gemacht. 

Der Kampf gegen den illegalen Rohstoffabbau wurde an verschiedenen Fronten 
fortgesetzt. So zum Beispiel mit dem Versuch der Formalisierung der Goldschürfer15 
durch das MEM, der wegen seinen äusserst aufwändigen Auflagen von den Gold-
schürfern kaum erfüllt werden kann, oder mit den Massnahmen der Sunat, die im 
Jahr 2013 eine Steuer auf die chemischen Zusatzstoffe zur Verarbeitung von Gold 
einführte und auch begann, die Exporte von Gold dubioser Herkunft ins Ausland zu 
kontrollieren. 

Nach einer Reihe von Beschlagnahmungen durch die Sunat erfuhr der peruanische 
Staat im Jahr 2014 von der zentralen Rolle der schweizerischen, italienischen und 
US-amerikanischen Raffinerien in der Lieferkette von illegalem Gold16. Im Januar 
2015 leitete die peruanische Staatsanwaltschaft internationale Rechtshilfebe-
gehren an die Schweiz und die USA ein. Im Rahmen der Ermittlungen gegen eine 
Gruppe peruanischer Exporteure wegen mutmasslicher Geldwäsche aus illegaler 
Goldproduktion wollen sie die Käufer des Goldes von dubioser Herkunft feststellen17.

14  Nationalistische Partei Perus, Regierungszeit 2011-2016.
15  Für die Formalisierung – und damit Legalisierung – braucht es nicht nur die Registrierung, sondern 
viele weitere Auflagen im technischen, Umwelt- und sozialen Bereich.
16  http://elcomercio.pe/lima/sucesos/aduanas-incauto-media-tonelada-oro-ilegal-us18-millones-no-
ticia-1683890?ref=nota_peru&ft=mod_leatambien&e=titulo
17  http://ojo-publico.com/mineria-ilegal-el-millonario-rastro-de-las-refinerias-suizas/

Die Umweltprobleme und die latente Bedrohung, die der illegale Bergbau für 
Naturreservate und Schutzgebiete indigener Völker im Amazonasbecken auslöst, 
blieben nicht unbemerkt. Nachdem Berichte über die massive Umweltverschmut-
zung durch die ausufernde Goldwäscherei in der Region Madre de Dios an die 
Öffentlichkeit drangen, liess das erst im Jahr 2008 erschaffene Umweltministerium 
die Auswirkungen des Bergbaus untersuchen und veröffentlichte Anfang Mai 2011 
den Bericht «Goldabbau in Madre de Dios und Verschmutzung mit Quecksilber –
eine Zeitbombe»8. Nun handelte die Regierung. Präsident Ollanta Humala veröf-
fentlichte am 29. Februar 2012 eine neue Verordnung, die den Abbau von Rohstof-
fen ohne die erforderlichen Bewilligungen und Auflagen der zuständigen Behörden 
und dem Risiko der Umweltverschmutzung mit bis zu 8 Jahren Haft ahndet. Artikel 
307c dieser Verordnung setzt zudem die Finanzierung des illegalen Rohstoffabbaus 
unter Strafe. Ist der Fall schwerwiegend, riskiert ein Investor oder Goldkäufer auf-
grund dieses Tatbestandes eine Bestrafung von bis zu 12 Jahren Gefängnis9. Damit 
sollte auch dem Handel mit illegalem Gold den Riegel geschoben werden. 

Der Staat setzte auch ein Massnahmenpaket gegen diese kriminellen Machenschaften 
in Kraft10, die laut dem Amt für Finanzkontrolle (Unidad de Inteligencia Financiera 
UIF) im Jahr 2014 den Drogenhandel punkto illegaler Einnahmen um den Betrag 
von 2‘765 Millionen Dollar übertroffen haben11. Die Massnahmen reichten vom Ver-
bot von Nassbaggern in den Flüssen von Tambopata bis hin zur Bombardierung der 
schweren Baumaschinen in den Höhen von La Rinconada. Weiter wurde der Kauf 
von chemischen Zusatzstoffen, insbesondere Quecksilber sowie Treibstoff und von 
Baggern, die zum Abbau von Gold benötigt wurden, besteuert12. Zudem wurde die 
Zoll- und Steuerbehörde Sunat13 aktiv und konfiszierte illegales Gold während des 
Transports auf der Interoceánica oder auf den wichtigsten Flughäfen des Landes 
und fing die Exportladungen mit Gold aus dubioser Herkunft an den Grenzen ab. 

8  http://cdam.minam.gob.pe/novedades/mineriamadrededios.pdf
9  http://www.minem.gob.pe/archivos/legislacion-v0y0z8zz9z8-DECRETO_LEGISLATIVO_1102.pdf
10  http://gestion.pe/economia/gobierno-presenta-proyecto-ley-reforzar-labor-sunat-lucha-contra-mi-
neria-ilegal-2119229
11  https://poder.pe/2015/05/26/00242-la-mineria-ilegal-ya-genera-mas-dinero-sucio-que-el-narcotrafico/
12  http://www.rpp.com.pe/2011-02-19-marina-de-guerra-inicio-destruccion-de-dragas-en-madre-de-
dios-noticia_337963.html
13  Superintendencia Nacional de Administración Tributaria
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Der GfbV vorliegende Ermittlungsdokumente zur illegalen Goldproduktion zeigen, 
dass die Zahlen des MEM in der Tat nicht die reale Goldproduktion Perus wieder-
geben. Die Behörden gehen unterdessen davon aus, dass die mehreren Tausend 
registrierten Bergbauarbeiter die monatlich deklarierten Mengenangaben des auf 
bewilligten Schürfgebieten abgebauten Rohstoffs fälschen. Zudem gibt es eine 
unbekannte Menge an nicht deklariertem Gold, das ohne jegliche staatliche Be-
willigung produziert wird. Dies ist vor allem in der Zone um La Pampa in Madre de 
Dios üblich22.

Recherchen von El Comercio, einer der wichtigsten Tageszeitungen Perus, und von 
Ojo Público ergaben, dass die gesamte Lieferkette in den Vorgang des «Waschens» 
von schmutzigem Gold verwickelt ist23. Die Handelskette beginnt beim Produ-
zenten, der das Metall illegal abbaut, geht über den Goldkäufer, der versucht, es 
als legales Gold einem Grosshändler weiter zu verkaufen, der es wiederum einer 
Exportfirma veräussert, die es ihrerseits einer ausländischen Raffinerie schickt24. 
Die darauffolgenden Untersuchungen der Behörden richteten sich besonders gegen 
einige in Madre de Dios tätige Goldproduzenten und Aufkäufer, deren Abnehmer 
bedeutende Schweizer Raffinerien waren. 

22  http://larepublica.pe/03-10-2014/la-pampa-sigue-abasteciendo-a-la-mineria-ilegal
23  http://elcomercio.pe/peru/madre-de-dios/mitad-exportadoras-oro-mira-mineria-ilegal-noti-
cia-1708977
24  http://elcomercio.pe/lima/sucesos/internan-176-kilos-oro-ilegal-banco-nacion-noticia-1713465

DER HANDEL MIT ILLEGALEM GOLD: PRODUKTION UND EXPORT

Schon im April 2011 stellte das Umweltministerium fest, dass im Departement 
Madre de Dios praktisch der gesamte Goldabbau illegal ist18. Während eines im Au-
gust 2015 von Ojo Publico19 durchgeführten Interviews mit dem Chef der Abteilung 
Zollkontrolle der Sunat, Gustavo Romero, sagte dieser, dass etwa 25% des Goldes, 
das an Raffinerien in der Schweiz, Italien und den USA exportiert wurde, aus 
illegaler Produktion stamme. Sowohl die Daten über die Goldproduktion des MEM20 
als auch die Exportzahlen der Sunat21, die beide öffentlich zugänglich sind, wurden 
für diesen Bericht analysiert. Die daraus resultierenden Zahlen übersteigen die vom 
Vertreter der Sunat genannten 25% an Gold illegaler Herkunft. Die Ungereimthei-
ten beim Vergleich der Zahlen von Goldproduktion und -export verlangen weitere 
Nachforschungen, um ein genaueres Bild der Menge an illegalem Gold zu eruieren. 

Das MEM gibt zum Beispiel für das Jahr 2010 eine Goldproduktion von 164 Tonnen 
Feingold an, was Peru auf Rang fünf der wichtigsten Goldhersteller der Welt stellt. 
Die Sunat dagegen präsentiert für dieselbe Zeit eine Exportmenge von 330 Tonnen 
Minengold. Der Vergleich dieser Zahlen liesse den Schluss zu, dass 50% des Goldes, 
das ins Ausland überführt wurde, unbekannter Herkunft sei. 
Das folgende Jahr weist einen ähnlichen Zahlenwiderspruch auf, das MEM spricht 
im Jahr 2011 von 166 Tonnen Feingold, während die Zollbehörde eine Exportmenge 
von 323 Tonnen Minengold errechnet hat. 

Ein Teil der Differenz kann dadurch erklärt werden, dass das von der Sunat berech-
nete exportierte Minengold auch Verunreinigungen enthält, während das MEM bei 
den Produktionszahlen nur das reine Gold (Feingold) berechnet. Da ein grosser Teil 
der Goldexporte einen hohen Konzentrationsgehalt aufweist, erklärt dies nicht den 
gesamten Unterschied. Die Diskrepanz zwischen Produktions- und Exportzahlen, 
die sich bis heute fortsetzt, deutet daher darauf hin, dass illegales Gold in grösserem 
Ausmass exportiert wird.

18  http://cdam.minam.gob.pe/novedades/mineriamadrededios.pdf
19  Digitales Nachrichtenmagazin für Investigativ-Journalismus in Peru
20  http://www.minem.gob.pe/_estadistica.php?idSector=1&idEstadistica=9219
21  Goldproduktionszahlen des Bergbauministeriums: http://www.minem.gob.pe/_estadistica.php?id-
Sector=1&idEstadistica=9219 Goldexportzahlen der SUNAT: http://www.aduanet.gob.pe/cl-ad-itest-
desp/FrmConsultaSumin.jsp?tcon=B 

Foto Seite 22 & 23: Die Fotos der Goldbarren zeigen die Beschlagnahmungen 
von Dezember 2013 und Februar 2014 bei der Zollbehörde in Peru. Eine der  
beschlagnahmten Ladungen war für Metalor in der Schweiz bestimmt. 
©Óscar Castilla, Journalist /Peru
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festlegt. Unter den Kundinnen und Kunden der MKS finden sich die weltweit wich-
tigsten Banken, Juweliere, Rentenversicherungen und weitere Finanzunternehmen. 
Nach dem Ableben des Gründers übernahmen sein Sohn Marwan Shakarchi und 
seine Schwester Karma Shakarchi das Unternehmen.

MKS entwickelte sich in der Folge zu einer globalen Holding im Bereich Goldhandel 
mit mehr als 16 Büros in fünf Kontinenten, von denen sich die Standorte USA, Chi-
na, Vereinigte Arabische Emirate und Indien abheben. Die Raffinerie PAMP, unter 
dem Vorsitz von Jay Schnyder, verarbeitet mehr als 400 Tonnen Gold pro Jahr. Bis 
September 2012 hat sie beträchtliche Mengen an Gold verwertet, das unter ande-
rem von peruanischen Händlerinnen und Händlern mit Verbindungen zum illegalen 
Abbau stammt27.

Obwohl MKS seit 2008 Gold in Peru einkauft, hat das Unternehmen, soweit be-
kannt, nie eine Filiale in Lima besessen. Bekannt ist hingegen sein ehemaliger 
Hauptverkäufer, die Goldexportfirma Universal Metal Trading (UMT) mit Sitz in San 
Borja und mit Filialen in Puerto Maldonado und Huepetuhe, beide in der Region 
Madre de Dios. MKS schweigt zu ihrer Geschäftsbeziehung mit Peru. 

Die Strafverfolgungsbehörden von Peru haben aufgedeckt, dass UMT eine der 
grössten Goldexportfirmen war und Gold von verschiedenen Produzenten aufge-
kauft hat, die zum Teil dem illegalen Goldabbau nahestehen und in weitere damit 
verbundenen Straftaten wie Geldwäscherei verstrickt waren28. 

Ende 2013 nahmen der Vorsitzende von PAMP, Jay Schnyder, zusammen mit weite-
ren hohen Vertretern der Schweizer Goldindustrie wie Metalor an einer Pressekon-
ferenz in Peru teil, um die Better Gold Initiative (BGI) der Schweizer Regierung 
zu lancieren. Diese ist ein integriertes Wertschöpfungskettenprojekt, das darauf 
abzielt, den Kleinbergbau unter anderem in Peru zu formalisieren und zu fördern 
und Goldkonsumenten die Möglichkeit zu bieten, sauberes Gold zu beziehen. Die 
Handelsbeziehungen von PAMP mit der UMT wurden bei dieser Gelegenheit nicht 
thematisiert. 

27  Sunat-Datenbank, konsultiert am 15.08.2015.
28  http://ojo-publico.com/mineria-ilegal-el-millonario-rastro-de-las-refinerias-suizas/

WICHTIGSTE RAFFINERIEN, DIE SUSPEKTES GOLD AUS PERU AUFKAUFEN

4.1. VORGESCHICHTE
Im Jahr 2000 deckten die peruanischen Behörden auf, dass das US-amerikanische 
Finanzunternehmen Engelhard Corporation einer der Hauptabnehmer des Goldes 
aus den Regionen Puno und Madre de Dios war. In jenem Jahr reichte die Sunat 
bei der Staatanwaltschaft Klage gegen das Finanzunternehmen ein. Damals exis-
tierten weder der Tatbestand des illegalen Bergbaus noch der der Geldwäscherei 
im Zusammenhang mit dem illegalen Rohstoffabbau. Die strafrechtlichen Untersu-
chungen umfassten fast die gesamte Lieferkette, von den Goldproduzenten bis hin 
zu den Händlerinnen und -händler und den Exportfirmen des Metalls ins Ausland. 
Im Laufe dieses Verfahren wurde Metalor als Empfängerin des Goldes festgestellt.

Die Zeitung El Comercio benannte am 31. Juli 2012 die Raffinerie MKS Finance als 
eine der Hauptkäuferinnen von peruanischem Gold dubioser Herkunft25. Aufgrund 
dieser Enthüllungen richteten die peruanischen Behörden ihre Aufmerksamkeit auf 
die wichtigsten Exportfirmen von Gold. Die Folge war eine Reihe von Beschlagnah-
mungen ab Dezember 2013. Während eines Einsatzes wurde eine zweite Käuferin 
von Gold von mutmasslich illegaler Herkunft bekannt: Metalor Technologies. Die 
Beschlagnahmungen betrafen auch Raffinerien in den USA und Italien: Kaloti 
Metals – die in Verbindung gebracht wird mit Finanzunternehmen der Vereinten 
Arabischen Emirate, NTR Metals, Republic Metals Corporation und Italpreziosi. 

4.2 SCHWEIZER RAFFINERIEN

4.2.1 Die MKS Finance Gruppe 
Dieses Unternehmen wurde 1979 von Mahmoud K. Shakarchi, der für seine Gold-
geschäfte im Mittleren und Nahen Osten bekannt war, gegründet. Es ist in der 
Zwischenzeit zu einem der wichtigsten Schweizer Unternehmen im Edelmetallhan-
del herangewachsen und besitzt die Raffinerie PAMP (Produits Artistiques Métaux 
Précieux) in Castel San Pietro im Tessin. Sein Hauptsitz befindet sich in Genf 
und die Firma beschäftigt rund 500 Angestellte. MKS Finance gilt als einer der 
wichtigsten Hersteller von Goldbarren und ist Mitglied der London Bullion Market 
Association (LBMA)26, der Vereinigung, die seit 1919 den Weltmarktpreis für Gold 

25  http://assets.gfbv.ch/downloads/artikel_gold_comercio.pdf
26  Der London Bullion Market (engl. bullion: umgemünztes Edelmetall) ist der wichtigste ausserbörsli-
che Handelsplatz für Gold und Silber sowie einer der global bedeutendsten Rohstoffhandelsplätze. Den 
Handel koordiniert die London Bullion Market Association (LBMA).

Foto Seite 26 & 27: Die Raffinerie Metalor Technologies SA in Marin-Epagnier bei 
Neuchâtel. ©Gesellschaft für bedrohte Völker, Nicole Huwyler
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auf Geldwäscherei aus der illegalen Goldproduktion geworfen. Heute kauft Metalor 
grosse Mengen an Gold bei Minerales del Sur und bei Titán Contratistas Generales, 
bei etlichen anderen Firmen hat Metalor zwischen 2012 und 2013 ihre Einkäufe 
gestoppt.

Die Leiterin Rechtsangelegenheiten von Metalor, Janet McCarthy, nahm ebenfalls 
an der Lancierungsveranstaltung der Better Gold Initiative im Jahr 2013 in Lima 
teil. Zu Metalors Goldgeschäften mit den umstrittenen peruanischen Exportfirmen 
äusserte sie sich bei dieser Gelegenheit, wie ihr Kollege, mit keinem Wort. Hinge-
gen bekräftigte sie, dass Metalor jedes Gramm Gold kontrollieren würde. Und auf 
die Frage eines Fernsehjournalisten, ob Metalor Gold in Madre de Dios einkaufe, 
antwortete sie mit einem bestimmten Nein. Auf die Nachfrage, warum sie dann bei 
E&M einkaufen würden, die illegales Gold aus Madre de Dios verkaufen, nahm sie 
keine Stellung mehr und vertröstete den Journalisten29. Im Juni 2015 fragte auch 
Ojo Público Metalor nach der Identität seiner Goldlieferanten. Die Zuständigen bei 
Metalor gaben jedoch keine Informationen dazu preis.

Bis zum 6. November 2013 kaufte Metalor Gold von AS Perú. Die Firma bezog gros-
se Mengen ihres Goldes aus Madre de Dios. Bis zum 5. Oktober 2013 wurde Metalor 
von E&M beliefert, die ihr Gold von der in illegale Aktivitäten verwickelten «La 
Goya» aus Madre de Dios hatte30. Kurz nachdem Metalor die Geschäftsbeziehungen 
stoppte, am 10. Januar 2014, wurden wegen Verdachts auf illegale Herkunft fast 
10 kg Gold von E&M beim Export beschlagnahmt. Gegen diese beiden Firmen sind 
Verfahren wegen Geldwäscherei im Gange31. Auch von der Firma Minera Tambopa-
ta, die ihren Sitz in Madre de Dios hatte, bezog Metalor Gold bis zum 11. Januar 
2013.

Metalor war bis zum 14. September 2013 Hauptkunde der Firma La Rinconada 
in Puno. Auch in dieser Region schürfen Zehntausende von Goldwäschern meist 
illegal nach Gold. Metalor beendete die Geschäftsbeziehung mit dieser Firma, 
nachdem die Polizei eine grosse Geldsumme bei der Tochter der Besitzer konfisziert 
hatte und nun wegen Geldwäscherei ermittelt. La Rinconada stellte danach die 
Exporte ein. 

29  Special Investigation Or Sale - Enquête Sur Un Scandale Mondial https://www.youtube.com/
watch?v=4VasqcO_KYk
30  Sunat-Datenbank und weitere Quellen
31  http://3.elcomercio.e3.pe/doc/0/0/8/2/4/824123.pdf

Im Juni 2015 nahm das digitale Nachrichtenmagazin Ojo Público Kontakt zu MKS 
auf, um einige Fragen zu ihren Handelsbeziehungen zu stellen, erhielt jedoch 
keine Antwort. Sie erklärten jedoch, sie hätten nach dem Enthüllungsbericht der 
Zeitung El Comercio im Jahr 2012 den Kauf von Gold von dieser Firma gestoppt. 
Seither verweigert MKS weitere Informationen über seinen Goldhandel mit Peru.

4.2.2 Metalor Technologies
Das Schweizer Unternehmen Metalor Technologies ist wie PAMP eine der weltweit 
führenden Raffinerien. Ihre Gründungsgeschichte geht bis ins Jahr 1852 zurück. 
Metalor war im Besitz der Societé de Banque Suisse. 1998 übernahm eine Gruppe 
industrieller Investoren den Mehrheitsanteil der Firma. Heute beschäftigt Metalor, 
deren Hauptsitz in Neuchâtel ist, mehr als 1‘600 Mitarbeiter und besitzt Filialen in 
16 Ländern in Amerika, Europa und Asien. Auch Metalor ist Mitglied der LBMA.

Der Industriekonzern kauft seit mindestens Ende der 90er-Jahre Gold in Peru ein. 
Diese Information ist den Berichten der damaligen Steuerbehörden zu entnehmen, 
die den Handel mit illegalem Gold zwischen dieser Schweizer Raffinerie und einer 
damals kaum bekannten peruanischen Exportfirma untersuchten: Die International 
Metal Trading, die Vorgängerin der schon erörterten Universal Metal Trading. 

2001 eröffnete Metalor mit einem Kapital von 79‘000 USD eine Filiale in Lima 
unter dem Namen Metalor USA Refining Corporation. Geschäftsführer wurde der 
Peruaner Gonzalo de Cossía de Asín. 2012 wurde die Zweigstelle in Metalor Techno-
logies Perú umgetauft. 

Laut der Sunat und den entsprechenden Firmendokumenten beim öffentlichen 
peruanischen Register sind die Büroräume von Metalor im Gebäude der Lager- und 
Vermögenstransportfirma Hermes untergebracht. Die Filiale beschäftigt nicht mehr 
als 4 Mitarbeiter und ihre Aufgabe ist es, Dritten im Edelmetallgeschäft beratend 
zur Seite zu stehen und eine vorgängige Produktbeurteilung abzugeben. Die Unter-
suchungen der Sunat und der für Geldwäscherei zuständigen Staatsanwaltschaft 
der letzten Jahre haben die wichtigsten Lieferanten von Gold an Metalor bis Ende 
2013 offengelegt: AS Perú, E&M Company in Cusco und Minera Tambopata in Madre 
de Dios, alle mit Verbindungen zur illegalen Goldproduktion, auf die später in 
diesem Bericht eingegangen wird.

Unter den Lieferanten der letzten Jahre sind auch die Exportfirmen Minerales 
del Sur, Sociedad Minera La Rinconada und Titán Contratistas Generales, auf die 
ebenfalls später noch eingegangen wird. Sie alle kaufen Gold aus den Abbauge-
bieten von La Rinconada in der Region Ananea, im Grenzgebiet zu Bolivien. Ein 
spezielles Augenmerk haben die Behörden auf diese Unternehmen wegen Verdacht 
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worden sind, geben. Das Begehren ist zur Zeit bei den peruanischen Strafinstanzen 
in Bearbeitung. Metalor reagierte auf die Beschlagnahmungen und erstattete im 
April 2014 eine Verdachtsmeldung an die Schweizer Meldestelle für Geldwäscherei, 
wie dies das Schweizer Geldwäschereigesetz für solche Fälle vorschreibt, ohne die 
Öffentlichkeit zu informieren. Die zwischenstaatliche Institution FATF (Financial 
Action Task Force) berichtete verklausuliert im Juli 2015 über diesen Fall Folgendes: 
Metalor hätte von «offenen Quellen» von der nach Untersuchungen wegen Betrug, 
Urkundenfälschung, Drogenhandel und Geldwäscherei ergangenen Verhaftung 
eines Kunden erfahren. Nachdem sie aufgrund einer internen Sorgfaltsprüfung 
nicht ausschliessen konnte, dass die Vermögenswerte (in diesem Fall das Gold, das 
hätte raffiniert werden sollen) aus einem Verbrechen stammen könnte, wurde die 
Verdachtsmeldung verfasst.

Um mehr und detailliertere Informationen zu den Vorkommnissen zu erhalten, 
sandte die Schweizer Meldestelle ein Gesuch nach Peru, das unbeantwortet blieb. 
Daher leitete die Meldestelle die Verdachtsmeldung an die Bundesanwaltschaft 
weiter. Bevor sie entscheidet, ob gegen Metalor eine Voruntersuchung eingeleitet 
wird, wartet die Bundesanwaltschaft eine Antwort von Peru ab. Laut dem FAFT 
befindet sich Famyr im Konkursverfahren32. 

Auf Nachfrage behauptet Metalor weiterhin, kein Gold aus Madre de Dios zu bezie-
hen. In einer Stellungnahme vom 4. September 2015 zuhanden eines Journalisten 
äusserte sich Metalor zu Goldbezügen aus Madre de Dios folgendermassen: «Weder 
bezieht noch erhält Metalor Gold von der Region Madre de Dios. Metalor unter-
stützt den Formalisierungsprozess des Rohstoffsektors der peruanischen Regie-
rung. Aufgrund der schwierigen Umsetzung und der Situation in dieser Region hat 
Metalor entschieden, jegliches Material oder Geschäfte aus diesem Departement in 
Übereinstimmung mit der verantwortungsvollen Einkaufspolitik, den Raffinerie-
Richtlinien und Anwendungen auszuschliessen.»33 

Der vorliegende Bericht jedoch kommt zum Schluss, dass Metalor in der Vergan-
genheit illegales Gold verarbeitet hat und mit grösster Wahrscheinlichkeit auch 
heute noch neben legalem auch illegales Gold aus Peru bezieht.

32  FATF; Juni 2015; Money laundering / terrorist financing risks and vulnerabilities associated with 
gold; Case 15 Seite 29; http://www.fatf-gafi.org/media/fatf/documents/reports/ML-TF-risks-vulnerabil-
ities-associated-with-gold.pdf
33  Originalversion in Englisch: ”Metalor does not source nor receive gold from the Madre de Dios area. 
Metalor supports the formalization process of the mining sector by the Peruvian government. Seen 
the difficult implementation and situation in this area, it is Metalor decision to exclude any materials 
or business from this Department in line with our Responsible sourcing and refining guidelines and 
practices.” 

Noch heute handelt Metalor weiterhin mit Firmen mit fragwürdigem Geschäfts-
gebaren. So hat sich Minerales del Sur zum grössten peruanischen Goldexporteur 
für Metalor entwickelt. Die Firma liefert Metalor Gold aus Puno, und zwar deutlich 
grössere Mengen, als dort produziert werden. Das Gold stammt unter anderem auch 
aus der Region La Rinconada, bekannt für den illegalen Goldabbau. Minerales del 
Sur hat eine Filiale in Madre de Dios und zwei der Besitzer gehören Konzessionen 
in einem Madre de Dios-Gebiet, wo ebenfalls sehr viel illegales Gold gewonnen 
wird. Auch gegen Minerales del Sur ermitteln die peruanischen Behörden wegen 
Geldwäscherei. 

Ein weiterer nennenswerter Goldlieferant ist Titan Contratista Generales, gegen 
den ebenfalls die Staatsanwaltschaft gegen Geldwäscherei ermittelt. Und auch die 
in ein Geldwäschereiverfahren verwickelte Corporación Minera Ananea hat Metalor 
zum Hauptkunden. 

Im Januar 2014 beschlagnahmte die Grenzwache eine für Metalor bestimmte Fracht 
von 10,56 Kilo Gold des Unternehmens Famyr Group aus Lima. Die Staatsanwalt-
schaft leitete eine Untersuchung ein und fand heraus, dass das Gold aus Puno 
stammte und von der Corporación Metal del Sur in Juliaca aufgekauft worden war. 
Die Fracht hätte im Namen des Exportunternehmens Famyr Group verschickt werden 
sollen. Die Staatsanwaltschaft vermutet, dass das Gold aus illegaler Quelle stammt.

In einer Mitteilung an Ojo Público bestätigte Metalor, von einer Strafuntersuchung 
gegen einen ihrer Lieferanten zu wissen, die Raffinerie gab jedoch keine Infor-
mationen zu ihrer Beziehung zu Famyr Group oder Corporación Metal del Sur aus 
Juliaca preis. Der Sprecher von Famyr Group, Jorge Malpartida Ramos, ein früherer 
Angestellter der Vermögenstransportfirma Hermes und Exberater der US-ameri-
kanischen Raffinerie Republic Metals Corporation, bestätigte dagegen, dass das 
Gold, das an Metalor hätte geschickt werden sollen, Corporación Metal del Sur aus 
Juliaca gehörte.

Im August 2015 erfuhr Ojo Público, dass die Staatsanwaltschaft über die spezi-
ell gegen Geldwäscherei eingerichtete Behörde ein Rechtshilfebegehren an die 
Schweiz vorbereitet. Es geht dabei um die Beschlagnahmung von Gold der Famyr 
Group, aber auch um die konfiszierten 9 Kilogramm Gold des Exportunternehmens 
E&M. Im letzten Fall waren die USA Zielland des Goldes, aber im Laufe der Ermitt-
lungen wurde klar, dass auch die Raffinerie Metalor bis kurz vor der Beschlagnah-
mung eine langjährige Kundin von E&M Company gewesen war.

Das Rechtshilfebegehren soll die Identität der Verantwortlichen von Metalor 
klären, mögliche Vorstrafen in Erfahrung bringen und einen Einblick in die Buch-
führung zu den Finanztransaktionen, die an die genannten Exportfirmen bezahlt 
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EXPORTFIRMEN VON MUTMASSLICH ILLEGALEM GOLD

5.1. LIMA

5.1.1 Universal Metal Trading
Das Unternehmen Universal Metal Trading (UMT) wurde 1999 vom peruanischen 
Ingenieur Luis Zavaleta Vargas gegründet. Der erste Firmendirektor war sein Bruder 
und Ingenieur Jorge Zavaleta Vargas. Letzterer rief bereits Anfang 90er-Jahre 
International Metal Trading ins Leben, eine Goldhandelsfirma, die von der perua-
nischen Zollbehörde in dieser Zeit als Zulieferin der Schweizer Raffinerie Metalor 
Technologies identifiziert wurde und die später in einen Prozess wegen Steuerhin-
terziehung beim Kauf von Rohstoffen verwickelt war. 

Ojo Público und die GfbV haben für den vorliegenden Bericht die Tätigkeits-Nach-
weise von UMT zuhanden der Zollbehörde ab 2003 analysiert. Diesen Quellen 
zufolge sandte das Unternehmen, das mit Zulieferern aus dem informellen Abbau 
in Madre de Dios in Verbindung gebracht wurde, seine Fracht in die Schweiz. Die 
Goldlieferungen in die Schweiz wuchsen im Laufe der Zeit und erreichten in den 
Jahren zwischen 2009 und 2011 ihren Höhepunkt. Damals wurde das Unternehmen 
Universal Metal Trading gemeinsam mit den grossen, industriellen Goldminen von 
Peru, Yanacocha, Barrick und Buenaventura, zu den grössten peruanischen Export-
firmen von Metallen gezählt. 

Das Unternehmen als solches war in der Sparte der Mineralexporteure lange nicht 
aufgefallen, seine Filialen in den Ortschaften Huepetuhe und Puerto Maldonado 
in Madre de Dios hingegen schon. Im Sommer 2012 deckte El Comercio auf, dass 
UMT-Zulieferer in Gebieten mit illegalem Abbau aktiv waren, und dass sie Tonnen 
von Gold an die Schweizer Raffinerie MKS Finance mit ihrer Raffinerie PAMP lie-
ferten34. Das peruanische Unternehmen stoppte seine Exporte nach Inkraftsetzung 
des neuen Gesetzes gegen den illegalen Goldabbau35 für zwei Monate, setzte die 
Transporte nach Genf jedoch in den folgenden Monaten wieder fort36. Dies wäre 
vermutlich so weitergegangen, hätte El Comercio im Juli des Jahres 2012 nicht die 
Verbindung zwischen UMT und den Hauptaufkäufern des illegalen Goldabbaus in 
Tambopata offengelegt.

34  http://assets.gfbv.ch/downloads/artikel_gold_comercio.pdf
35  http://sinia.minam.gob.pe/normas/decreto-legislativo-que-incorpora-codigo-penal-delitos-min-
eria-ilegal
36  Sunat Datenbank, konsultiert am 15.8.2015
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2011. Laut Quellen aus juristischen Verfahren kaufte AS Perú seit ihrer Gründung 
das Gold bei verschiedenen Lieferanten in Madre de Dios ein und verkaufte es an 
Universal Metal Trading weiter. Zeitgleich exportierte sie Gold an die Schweizer 
Raffinerie Metalor, das sie unter anderen von Aufkäufern bezogen hatte, gegen die 
aufgrund ihrer Verknüpfung zum illegalen Goldabbau gegenwärtig rechtlich ermit-
telt wird. Der Wert der zwischen 2009 und 2013 exportierten 10 Tonnen Rohgoldes 
von AS Perú in die Schweiz beträgt gemäss der Sunat-Datenbank rund 521 Millio-
nen USD. 

Im Juli 2012 deckte El Comercio die Verbindung von AS Perú zur illegalen Goldge-
winnung in Madre de Dios auf40. Anders jedoch als MKS Finance stellte Metalor nach 
der Veröffentlichung dieser Informationen die Geschäftsbeziehungen nicht ein und 
bezog bis zum 6.11 2013 weitere 1’170 kg Gold von AS Perú41. Dies erstaunt, wenn 
berücksichtig wird, dass die Schweizer Raffinerie Metalor in Lima seit 1999 eine 
Filiale besitzt und daher über die Probleme bestens informiert hätte sein sollen. 

40  http://assets.gfbv.ch/downloads/artikel_gold_comercio.pdf
41  Sunat-Datenbank, konsultiert am 15.8.2015

Nach dieser Veröffentlichung leiteten die zuständige Staatsanwaltschaft gegen 
Geldwäscherei und die Bundesstaatsanwaltschaft eine Untersuchung gegen die 
Besitzer von UMT und ihre Zulieferer ein. Die Untersuchungsbehörden bestätigten, 
dass MKS Finance Hauptabnehmerin des schmutzigen Goldes von UMT war. Zudem 
ermittelten sie die wichtigsten Aufkäufer des Goldes in Madre de Dios: die aus 
Cusco stammenden Aníbal Sucari Sucari vom Unternehmen AS Perú, Efraín Vargas 
Grazón von E&M Company37, Percy Sumarriva Ortiz von Minera Tambopata und ihr 
Bruder Mario Covarrubias Ortiz von Corporación Mega Express und Quechua Gold, 
Arturo Ortiz Ortiz von Oro Fino, Omar Díaz Yanapa von Inversiones Kopakabana (der 
am Flughafen von Lima im 2013 mit 2 Millionen USD aus dem illegalen Goldabbau 
aufgegriffen wurde), Leonardo Callali Warthon von Los Poderosos Minera Aurífera 
(der zusammen mit seinem Sohn zu 10 Jahren Gefängnis wegen Geldwäscherei 
verurteilt wurde) und weitere38.

UMT lieferte zwischen 2008 und 2012 bis zu 60 Tonnen Gold an MKS Finance39. Der 
Besitzer der peruanischen Exportfirma sagte im Rahmen der durch die Staatsan-
waltschaft eingeleiteten Untersuchungen bei der für Geldwäscherei zuständigen 
Polizei aus, dass er die Herkunft des für den Export in die Schweiz vorgesehenen 
Edelmetalls nicht kannte, das er von den umstrittenen Unternehmen kaufte. Er gab 
zu, den Goldwäschern von Madre de Dios Gold abgekauft zu haben. Heute kann 
aufgrund solcher Informationen belegt werden, dass das Gold, das in Genf landete, 
von illegalen Goldproduzenten aufgekauft worden war. Die Schweizer Raffinerie 
MKS Finance gibt keine Informationen zu den Handelsbeziehungen mit UMT be-
kannt, insbesondere nicht über die Höhe der beträchtlichen Millionenbeträge, die 
aufgrund des bezogenen Goldes geflossen sind. 

5.2. CUSCO

5.2.1 AS Perú & Cia
Die Firma AS Perú wurde 2003 in Cusco von Aníbal Sucari Sucari zum Zweck des 
Handels von Gold im Binnenmarkt und dem Weiterverkauf ins Ausland gegründet. Die 
Firma, die zeitweilig Zweigstellen sowohl in Puerto Maldonado, Mazuko, Inambari 
und Huepetuhe in der Region Madre de Dios, als auch in Juliaca und Ananea in 
Puno hatte, begann mit ihren Exporten an die Schweizer Raffinerie Metalor Tech-
nologies im Jahr 2005. Ihre grössten Lieferungen tätigte sie zwischen 2009 und 

37  Buchhalter von Gregoria Casas „Goya“, während Jahren die grösste Goldproduzentin von Huepetuhe.
38  http://ojo-publico.com/mineria-ilegal-el-millonario-rastro-de-las-refinerias-suizas/
39  unter anderem Sunat Datenbank, konsultiert am 15.8.2015

Goldankaufsstelle der AS Perú, die jahrelang Lieferantin von Metalor war. 
© ojo-publico.com, Óscar Castilla, Journalist /Peru
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huillca, Goya genannt, und ihrer Kinder floss. Die Goya war seit den 70er-Jahren 
die dominierende Goldproduzentin in Huepetuhe, wo sie Abbaukonzessionen be-
sass und unter Verdacht geriet, eine der Hauptakteurinnen im illegalem Goldmarkt 
in Madre de Dios zu sein. Ihre Kinder Yoni, Marco und Maruja Baca Casas sind 
wegen Umweltvergehen und dem Kauf von mutmasslich illegalem Gold an E&M 
angeklagt43 44.

Im Oktober 2013 deckte El Comercio auf, dass Efraín Vargas sowohl der Besitzer 
von E&M als auch der Buchhalter von «Goya» und zwei ihrer Kinder war. Erst zu 
diesem Zeitpunkt, eineinhalb Jahre nachdem die Verordnung gegen den illegalen 
Rohstoffabbau und dessen Finanzierung in Kraft war, stoppte Metalor den Goldkauf 
bei der Exportfirma E&M. Die Raffinerie hatte also während Jahren illegales Gold 
aus Madre de Dios erworben45.

43  El Comercio; 8.10.13; Habla Goya Casas, acusada de ser la principal productora de oro ilegal; 
http://elcomercio.pe/peru/lima/habla-goya-casas-huamanhuillca-principal-productora-oro-ilegal-noti-
cia-1641818, besucht am 19.9.2015
44  http://ojo-publico.com/mineria-ilegal-el-millonario-rastro-de-las-refinerias-suizas/
45  El Comercio; 9.10.2013; Fiscalía investiga por lavado a empresas que reciben oro extraído por Goya 
Casas http://elcomercio.pe/peru/lima/fiscalia-investiga-lavado-empresas-que-reciben-oro-extrai-
do-goya-casas_1-noticia-1642345

Diese Geschäftsbeziehung wurde jedoch im November 2012 noch heikler, als ver-
schiedene peruanische Medien berichteten, ein Mitarbeiter von AS Perú sei unter 
Waffengewalt am Flughafen von Madre de Dios festgenommen worden, weil er 8 
Kilogramm Gold auf sich trug, die er illegal auf dem Luftweg in die Hauptstadt 
transportieren wollte. In der Reportage einer Lokalzeitung zu dieser Festnahme 
erklärte der Besitzer von AS Perú, seine Firma kaufe Gold von jedem informellen 
Goldwäscher auf, solange dieser seine Identitätspapiere zeige. Er wies den Journa-
listen auch darauf hin, dass er diese Art von Käufen erst im Februar 2012, nach in 
Kraft treten der Verordnung, die den Tatbestand der illegalen Produktion in Peru 
definiert, beendete. Die gleiche Reportage zitiert einen Mitarbeiter von AS Perú, 
der bestätigt, dass sie das Gold aus der Zone von La Pampa in Tambopata bezo-
gen. Ein anderer Firmenmitarbeiter verwies auf das Büro der Raffinerie Metalor im 
Gebäude der Transportfirma Hermes in Lima, als er nach dem Bestimmungsort des 
Goldes gefragt wurde42. 

5.2.2 E&M Company
Die Exportfirma E&M Company wurde 2009 in Cusco vom Buchhalter Efraín Vargas 
Garzón und dem Anwalt Miguel Zinanyuca Cruz gegründet. Auch diese Firma war bis 
Oktober 2013 Lieferantin von Metalor. Die Geschichte der Firma beginnt mit den 
Gründern, beides Ex-Angestellte des Goldvertriebs Oro Fino, einem der grössten 
Zulieferer von Gold suspekter Herkunft an peruanische Exporteure seit den 90er-
Jahren. Das Unternehmen entwickelte sich zu einer der wichtigsten Exportfirmen 
von Gold aus Madre de Dios mit Filialen in Puerto Maldonado, Inambari und Huepe-
tuhe. 

Gemäss der Sunat-Datenbank schickte E&M von der ersten Lieferung am 22. April 
2009 bis zum 5. Oktober 2013 4,76 Tonnen Rohgold in die Schweiz. Wie im Fall 
von AS Perú bezog Metalor nach der Publikation der Verbindungen von E&M zu 
Lieferanten von illegalem Gold weiterhin das gesamte exportierte Rohgold des Un-
ternehmens von Efraín Vargas und Miguel Zinanyuca. Im Jahr 2012 – die Schwei-
zer Raffinerie bezog immer noch Gold von der Firma – gerieten ausserdem beide 
Geschäftspartner wegen Verdacht auf Geldwäscherei aus dem illegalen Abbau ins 
Visier der peruanischen Untersuchungsbehörden. Die Behörden fanden heraus, dass 
Metalor E&M seit ihrer Gründung 2009 bis 2013 223 Millionen USD für den Kauf 
von rund 5 Tonnen Gold überwiesen hatte. Teile der Überweisungsbelege finden 
sich in einem vertraulichen Bericht der Zollbehörde Sunat. Dieser Bericht kam zum 
Schluss, dass die immense Summe Geld in die Hände der Gregoria Casas Huaman-

42  http://es.scribd.com/doc/114744945/As-peru-admite-La-Pampa#scribd

Das Hotel in Madre de Dios im Besitz des Ehemannes von Gregoria Casas, der 
«Goya». An dieser Adresse ist die Exportfirma E&M gemeldet, jahrelange  
Lieferantin von Metalor. © ojo-publico.com, Óscar Castilla, Journalist /Peru
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2012 wurde Minera Tambopata Ziel von Strafuntersuchungen der Staatanwaltschaft 
gegen peruanische Goldexporteure und ihre Zulieferer. Die Ermittlungen laufen noch 
heute, die Firma hat sich jedoch geweigert, ihre Buchhaltung zum Goldhandel offen-
zulegen.

5.4 PUNO

5.4.1 Minerales del Sur
Minerales del Sur, auch bekannt unter dem Namen Minersur, wurde 1997 in Juliaca 
gegründet und ist zurzeit der wichtigste Lieferant von Gold an Metalor. Es löste 
Universal Metal Trading, eines der jahrelang führenden Exportunternehmen von 
Gold in die Schweiz, ab. Seit 2008 bis Ende Juli 2015 hat Minerales del Sur 49 
Tonnen Gold in die Schweiz geliefert, seit mindestens 1.1.2012 ist Metalor Techno-
logies die einzige Raffinerie, die von Minerales del Sur beliefert wird49. Aufgrund 
schwerer Vorwürfe wegen dem Handel mit dubiosem Gold aus der Region Puno hat 
die Sunat bereits im Jahr 2000 eine strafrechtliche Klage gegen die Firma einge-
reicht.

Alles begann Ende der 90er-Jahre, als ein Sunat-Bericht offenlegte, dass weder die 
Gründer von Minerales del Sur (damals Minersur), eine Gemeinschaft von Händ-

49  Sunat und weitere Datenbanken, abgerufen am 15.8.2015

Das von Metalor an die Exportfirma bezahlte Geld floss auch einer Gruppe von 
Goldkäufern zu, nämlich der Familie Anara Labra aus Cusco und ihren Firmen D&J 
Group Merchandising, Inversur PJ&R und AGP Comercializadora. Gegen letztere 
wurde im Jahr 2014 nach der Konfiszierung von Bargeld in Tambopata und Gold 
in der Filiale der Flughafendienstleistungsfirma Talma in El Callao ein Verfahren 
eingeleitet. Ein weiterer Teil von Metalors Geld ging an José Sucapuca Caso von 
der Firma Villa Gold. Dieser wurde im selben Jahr in Puerto Maldonado mit Bargeld 
von umgerechnet rund 112‘000 USD verhaftet46. 

Im Januar 2014 beschlagnahmte die Zollbehörde im Lager der Firma Talma in El 
Callao 9,7 Kilo Gold aus dem Besitz von E&M. Die Ladung war für die Raffinerie 
Atomic Gold in den USA bestimmt. Die Justizbehörden eröffneten daraufhin ein 
Verfahren gegen Efraín Vargas und Miguel Zinunyuca wegen Verdacht auf Geld-
wäscherei im Zusammenhang mit illegalem Gold. Im Rahmen der polizeilichen 
Ermittlungen bestätigte Zinanyuca, dass Gregoria Casas und ihre Goldproduktions-
firmen zu ihren grössten Lieferanten seit 2009 gehört hatten und dass die Raffine-
rie Metalor ihr einziger ausländischer Goldkäufer gewesen sei. Um den Aufkauf von 
Gold unbekannter Herkunft zu rechtfertigen, gab der Anwalt Zinanyuca auch an, er 
hätte mit den Zwischenhändlern des Goldes für Metalor keinen speziellen Handels-
vertrag, «ausser die (geltenden) der freien Marktwirtschaft». Sein Geschäftspart-
ner Efraín Vargas sagte bei der Staatsanwaltschaft aus, seine Firma hätte «jedem 
Goldschürfer, der eine durch das Ministerium für Energie und Bergbau autorisierte 
Absichtserklärung und eine Handelsrechnung vorzeigen konnte», Gold abgekauft47.

5.3 MADRE DE DIOS

5.3.1 Minera Tambopata
Dieses Unternehmen wurde 2008 in Puerto Maldonado gegründet und hat Filialen 
in den Bergbaugebieten von Inambari, Laberinto und Huepetuhe sowie Cusco. 
Geschäftsleiter war Percy Sumarriva Ortiz aus Cusco, der zugleich den Goldhandels-
firmen Corporación Mega Express und Quechua Gold seines Bruder Mario Covarrubias 
Ortiz nahe stand. Minera Tambopata kaufte, wenn auch in kleinerem Masse als AS 
Perú und E&M, während fünf Jahren Gold für Metalor Technologies auf. Zwischen 
2008 und Januar 2013 lieferte das Unternehmen etwas mehr als 2 Tonnen Gold aus 
Tambopata an die Schweiz48. In den ersten Jahren war Minera Tambopata auch 
Zulieferin von Universal Metal Trading, die Gold an MKS Finance exportierte. Im Jahr 

46  http://ojo-publico.com/mineria-ilegal-el-millonario-rastro-de-las-refinerias-suizas/
47  Vertrauliche Dokumente, die der GfbV vorliegen.
48  Sunat-Datenbank, konsultiert am 15.8.2015

Sitz von Minera Tambopata in Madre de Dios, eine Lieferantin von Metalor.
© ojo-publico.com, Óscar Castilla, Journalist /Peru
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Der aktuelle Besitzer von Minersur, Francisco Quintano Méndez, ist im Besitz von 
zwei Konzessionen51 für den Abbau von Gold in der Zone um Huepetuhe in Madre 
de Dios in der Grösse von 200 respektive 100 Hektaren. Ausserdem ist Quintano 
laut Berichten vom MEM auch Besitzer von Forestación, Minería y Construcción 
(Fominco), einer Goldproduktionsfirma in Madre de Dios, der die Goldabbaukonzes-
sionen Emaqusa 1 und Productores 1 von 1000 respektive 100 Hektaren in Huepe-
tuhe, einem Gebiet, wo illegal Gold abgebaut wird, gehören. 

Im Jahr 2014 ist Minerales del Sur zu einem der mächtigsten Goldexportunterneh-
men in Südperu aufgestiegen. Während es im Jahr 2008 noch 2,9 Tonnen Gold in 
die Schweiz exportierte, waren es 2011 bereits 7 Tonnen. Im August 2015 überholen 
schon die Frachten mit 8 Tonnen alle vorangegangenen jährlichen Exportmengen. 
Auffallend ist die Zunahme der Exporte ab Frühling 2014, nachdem andere Firmen 
wegen der Beschlagnahmung ihres Goldes und der Einleitung von Verfahren ihre 
Exporte gestoppt haben. 

Am 28. August 2015 wurde ein Lastwagen des Unternehmens für Vermögenstrans-
porte Prosegur, das seine Ladung an den Flughafen von Juliaca fuhr, von schwer 
bewaffneten Verbrechern überfallen. Die Lastwagenladung enthielt 122 Kilo Gold 
von Minerales del Sur und 2 Millionen USD respektive 1 Million peruanische Soles 
von zwei lokalen Banken. Das von Minerales del Sur gelieferte Gold war als Ladung 
für ein Handelsflugzeug mit Destination Lima bestimmt, von wo aus es an Metalor 
weitertransportiert hätte werden sollen. 

Am 16. September 2015 berichtete die Zeitung La Republica, dass die Staatsan-
waltschaft von Madre de Dios seit 2014 ein Verfahren wegen Geldwäscherei gegen 
Wilfredo Choque Arapa, dem Geschäftsleiter und Mitinhaber von Minerales del Sur, 
eingeleitet habe. Auch La Republica hegt in ihrer Berichterstattung Zweifel, ob das 
Unternehmen derart grosse Mengen an Gold legal beschaffen kann52. 

5.4.2 Sociedad Minera Rinconada
Diese Goldexportfirma wurde im Jahr 2003 von einem Paar aus Puno, Luis Alberto 
Condori Ortiz und Reyna Teófila Paco Sucapuca sowie ihrer Schwester Andrea Paco 
Sucapuca, in Juliaca gegründet. Die Firma besitzt eine Filiale in der Siedlung Cerro 
Lunar im Bergbaudistrikt von Ananea. Bis 2010 exportierte die Firma kein Gold. 

51  Jeanne Linda XI und Cesaria II
52  La Republica; 16.9.2015; Dueño del oro robado en Juliaca es investigado por lavado de acti-
vos, http://larepublica.pe/impresa/sociedad/703783-dueno-del-oro-robado-en-juliaca-es-investi-
gado-por-lavado-de-activos 

lern aus Juliaca, noch der Geschäftsleiter, ein Buchhalter namens Néstor Yanapa 
Condori aus Puno, über die wirklichen Geschäftstätigkeiten der Firma Bescheid 
wussten, die zu jener Zeit eine heute nicht mehr tätige Gruppe von Exportfirmen 
in Lima belieferte. Die Sunat deckte auf, dass Minersur falsche Informationen zu 
ihren Goldlieferanten angegeben hatte, damit diese nicht erkannt werden konnten. 
Auch die Finanzierungsquelle des Unternehmens, das drei Jahre nach seiner Grün-
dung schon Goldexporte an Metalor tätigte und eine Filiale in La Rinconada, dem 
grössten Goldabbaugebiet in Puno, eröffnet hatte, konnte die Steuerbehörde nicht 
eruieren. Trotz der Anklage wegen Steuerhinterziehung hielt sich Yanapa Condori 
in seiner Funktion als Geschäftsleiter der Firma bis 2009, als er durch Francisco 
Quintano Méndez aus Puno ersetzt wurde. Zu diesem Zeitpunkt war Minersur schon 
zu einer wichtigen Exportfirma von Gold an Metalor herangewachsen, vergleichbar 
mit den Firmen As Perú, E&M Company und Minera Tambopata. Die Machenschaften 
des ehemaligen Geschäftsleiters gerieten dabei in Vergessenheit. 

Minersur geriet aufgrund eines gewalttätigen Angriffs wieder in die Schlagzeilen. 
Im August 2009 überfiel eine mit Militärwaffen ausgerüstete Bande die Büroräume 
der Exportfirma in Juliaca und schlug auf die Mitarbeiter ein – unter anderen auf 
Yanapa Condori. Die Eindringlinge entwendeten mehr als 1,4 Millionen USD, die 
von einer Überweisung von Metalor stammen mussten50. 

Im Rahmen des durch die peruanische Regierung im Jahr 2014 eingeleiteten 
Formalisierungsprozesses für den illegalen Bergbau schrieb die halbprivate Firma 
Activos Mineros, die dem Ministerium für Energie und Bergbau zugeteilt ist, einen 
Wettbewerb aus. Minerales del Sur erhielt das Sonderrecht, auch den informellen 
Goldschürfern der Region Puno ihr Gold abzukaufen – gegen Auflagen wie die 
Unterzeichnung einer Absichtserklärung, sich formalisieren zu lassen. Eine Auffäl-
ligkeit erregte jedoch die Aufmerksamkeit der peruanischen Behörden: die Menge 
an Gold, die Minerales del Sur Metalor liefert, stimmt nicht mit den Gesamtproduk-
tionszahlen der Region Puno überein, die das MEM jährlich vermeldet. 
Auch unter der Berücksichtigung, dass das MEM das Gold in Feingold, also reinem 
Gold, misst und die Sunat das Gesamtgewicht des (verunreinigten) Minengoldes, 
lässt sich der gewaltige Unterschied nicht erklären. Denn die Goldlieferungen von 
Minerales del Sur der letzten Monate zeigen praktisch immer Goldkonzentrationen 
von 90–97%, was sehr reinem Gold entspricht. Es ist naheliegend, dass die Diffe-
renz auf illegales Gold zurückzuführen ist.

50  http://larepublica.pe/30-08-2009/roban-un-millon-400-mil-dolares-en-puno
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setzt.55 In dieser Zeitspanne lieferte sie fast eine Tonne Gold. Hauptkundin war die 
Schweizer Raffinerie Metalor. Seitdem gilt sie, hinter Minerales del Sur und Socie-
dad Minera Rinconada, als eine der wichtigsten Exportfirmen von Puno. Aktuell ist 
sie im Besitz von sieben Konzessionen zum Abbau von Gold in der Bergbaugegend 
von Ananea. Die Firma ist Ziel von Strafuntersuchungen, die von der Staatsanwalt-
schaft gegen Geldwäscherei eingeleitet wurden. Dies, weil ein Teil ihres Goldes im 
Januar 2014 von den Zollbehörden beschlagnahmt wurde.

5.4.4 Titán Contratistas Generales
Die Vorgeschichte des Goldimperiums, das hinter diesem Unternehmen steht, 
beginnt in den 90er-Jahren, als der Patriarch des Torre-Klans, Percy Torres Ríos, 
in die Höhen von La Rinconada zog, um als Goldschürfer zu arbeiten. In wenigen 
Jahren wurde er mit dem Abbau von Gold in den Stollen des Distrikts Ananea 
reich. Im Jahr 2000 gründete Percy Torres, damals 40-jährig, seine erste Firma, die 
Compañía Minera Titán, die in Ananea zur Zeit 110 Abbaubewilligungen hält. Acht 
Jahre später gründete er Titán Contratistas, die im Besitz von weiteren 10 Konzes-
sionen im selben Gebiet ist und die im März 2013 ihren ersten Goldexport in die 
Schweiz tätigte.

Der Patriarch der Familie Torres Ríos verstarb im Juli 2011 an einer Krankheit. Das 
von ihm aufgebaute Immobilienimperium übernahm sein 28-jähriger Sohn Iván 
Torres Carcasi. Dieser wurde jedoch bei einem Überfall im Oktober 2012 ermordet. 
114 Kilo Gold wurden dabei auf dem Weg vom illegalen Abbaugebiet La Rinconada 
nach Juliaca gestohlen. Während des blutigen Überfalls auf den Transporter wur-
den auch seine zwei Leibwächter umgebracht. Nach diesem Vorfall übernahm seine 
Schwester Rocío Torres Carcasi, damals 28 Jahre alt, die Geschäfte im Hochgebirge 
von Puno. Sie wirtschaftete derart erfolgreich, dass sie die «Königin des Goldes» 
von La Rinconada genannt wird. Im August 2013 veröffentlichte die Zeitung La 
República Details über das von dieser Frau geerbte Vermögen. Dazu gehörten unter 
anderem grossflächige Ländereien in Puno sowie ein Landgut in Spanien, das im 
Besitz einer berühmten spanischen Sängerin gewesen war und auf 8 Millionen USD 
geschätzt wurde56. 

Zu diesem Zeitpunkt exportierte Titán Contratistas Generales, die für die Abwick-
lung ihrer Exporte eine Filiale in Lima besitzt, schon an Metalor in der Schweiz, 

55  Sunat-Datenbank, am 15.8. abgerufen.
56  La Republica; 11.8.2013; La reina de la Rinconada compra la finca de Rocío Jurado y José Ortega 
Cano http://larepublica.pe/11-08-2013/la-reina-de-la-rinconada-compra-la-finca-de-rocio-jurado-y-
jose-ortega-cano

2010 nahm sie Handelsbeziehungen mit der Schweiz auf. Zwischen 2010 und 2013 
versandte das Unternehmen gemäss Sunat-Datenbank mehr als 16 Tonnen Gold an 
Metalor Technologies. 
Am 28. September 2013 beschlagnahmte die Polizei Bargeld in der Höhe von 
720‘000 USD, versteckt in Geheimfächern eines gepanzerten Wagens, in dem die 
Tochter des Besitzerpaares von Sociedad Minera Rinconada reiste. Die Polizei griff 
das Fahrzeug auf seinem Weg von Lima nach Juliaca im Süden des Landes auf. 
Die junge Frau, die als Katherine Condori Paco identifiziert wurde, kam zusammen 
mit einer Cousine und weiteren zwei Personen in Gewahrsam. Laut den Untersu-
chungsberichten zum Fall sagten die Verhafteten aus, das Geld hätten sie von 
verschiedenen Banken in Lima abgehoben. Eine der besagten Banken bestritt dies. 
Darauf erklärten sie, sie hätten so viel Bargeld transportiert, weil sie in der Filiale 
von Juliaca eine so grosse Menge nicht abheben konnten. Diese Aussage erwies 
sich wiederum als falsch, da die Angeschuldigten zuvor in besagter Filiale weit 
grössere Summen bezogen hatten. Die endgültige Aussage lautete, dass das Geld 
aus dem Verkauf von Gold an eine Exportfirma in Lima stamme, wobei der Besitzer 
besagter Firma den Handel abstritt. Der Eigentümer des Exportunternehmens war 
ein Geschäftspartner von Metalor. Gegen die Inhaber von Sociedad Minera Rinco-
nada, die im Firmenverzeichnis des Ministeriums für Energie und Bergbau nicht 
als Goldproduzentin von Puno registriert ist, sind strafrechtliche Untersuchungen 
wegen Geldwäscherei aus dem illegalen Bergbau eingeleitet worden53. Nach der 
Beschlagnahmung des Geldes im September 2013 stoppte das Unternehmen seine 
Exporte in die Schweiz und stellte seine Geschäftstätigkeiten ganz ein54. 

5.4.3 Corporación Minera Ananea
Diese Firma wurde 1998 in Juliaca gegründet. Im Jahr 2000 meldete das Natio-
nale Institut für Wahrung des Wettbewerbs und Schutz des geistigen Eigentums 
(Indecopi), dass die Firma zahlungsunfähig sei, worauf sich das Unternehmen bis 
2007 formell im Wiederaufbau hielt. Geleitet wurde sie seither von verschiedenen 
Personen und vom Vorstand der Gläubiger, der seinerseits geführt wird von einer 
Bergbaugenossenschaft von La Rinconada. Laut dem MEM beann das Unternehmen 
im Jahr 2005 in Ananea legal Rohstoffe abzubauen. In diesem ersten Jahr produ-
zierte sie nicht einmal 68 Kilo Gold. In den darauf folgenden Jahren baute sie laut 
MEM ähnliche Mengen ab, im Durchschnitt 100 Kilo im Jahr.

Im Jahr 2008 tätigte sie ihre ersten Exporte in die Schweiz, die sie bis heute fort-

53  http://www.caretas.com.pe/Main.asp?T=3082&idE=1124&idS=327
54  Sunat-Datenbank, am 15.8. abgerufen. 



48> 49>

an die sie alleine im Jahr 2013 über 900 Kilo lieferte. In diesem Jahr leitete die 
Staatsanwaltschaft gegen Geldwäscherei eine Untersuchung gegen die Firmen von 
Torres Carcasi ein und informierte die Oberstaatsanwaltschaft über den Fall. Ihre 
Familie wurde verdächtigt, sich ihr Vermögen aufgrund des Handels mit illegalem 
Gold aufgebaut zu haben57. Trotzdem wurden die Exporte der Firma aufgrund der 
Strafuntersuchungen nicht etwa gestoppt. Metalor bezieht weiterhin grosse Gold-
mengen von dieser Firma; im Juni 2015 war es alleine über eine halbe Tonne Gold.58

Den Behörden fiel auf, dass weder Compañía Minera Titán noch Titán Contratistas 
Generales im Verzeichnis der Goldproduzenten von Puno des Ministeriums für Energie 
und Bergbau aufgeführt sind. 
Titán Contratistas Generales, in den Archiven des MEM noch immer unter dem 
Namen des ermordeten Iván Torres Carcasi registriert, erscheint im Nationalen 
Register der Absichtserklärung gegen den illegalen Goldabbau mit nur einer einzi-
gen Abbaugenehmigung in Ananea. Nichtsdestotrotz richtet sich die Aufmerksam-
keit der Behörden auf die Handelsbeziehungen zwischen dem Goldimperium des 
Torresclan und der Schweizer Raffinerie Metalor. Denn die peruanische Firma, die 
ihren Hauptsitz in der Industriezone von Juliaca hat, ist gemeinsam mit Minerales 
del Sur die andere grosse Exporteurin, die Metalor weiterhin Gold aus Gebieten in 
Puno mit einer sehr hohen Rate an illegal tätigen Goldproduzenten liefert. Seit 
Beginn ihrer Handelstätigkeiten mit der Schweiz hat die Firma schon mehr als 3 
Tonnen Gold in die Schweiz geliefert. 

5.4.5 Famyr Group
Die Famyr Group wurde im Jahr 2005 als Unternehmen der Branchen Druck und 
Gasverteilung in Juliaca gegründet und stieg Ende 2011 ins Goldexportgeschäft ein. 
Von Anfang an lieferte es sein Gold an Metalor. Bis Januar 2014 lieferte die Firma 
über 4 Tonnen Gold im Wert von rund 188 Millionen USD59. Am 16. Januar 2014 
beschlagnahmte die peruanische Grenzwache eine Fracht von 10,56 Kilogramm Gold 
der Famyr Group, die an Metalor hätten geliefert werden sollen. Die Behörde leitete 
Untersuchungen aufgrund des Verdachts ein, das Gold stamme von Produzenten, die 
illegales Gold verkaufen und dass das Gold von einer Gruppe dubioser Kleinberg-
leuten in der Region Puno stammt, das von Corporación Metal del Sur in Juliaca 
aufgekauft und im Namen des Exportunternehmens Famyr Group hätte verschickt 
werden sollen60. 

57  La Republica; 29.8.2013; Procuradora antilavado pide indagar a dueños de una mina de La Rinco-
nada; http://larepublica.pe/29-08-2013/procuradora-antilavado-pide-indagar-a-duenos-de-una-mi-
na-de-la-rinconada
58  Sunat-Datenbank und weitere Datenbanken.
59  Sunat-Datenbank und andere Quellen, abgerufen am 15.8.2015
60  Die GfbV ist im Besitz der Dokumentation. 

In einer Mitteilung bestätigte Metalor, von der Strafuntersuchung gegen einen 
ihrer Lieferanten zu wissen, gab jedoch keine Informationen bekannt zu den 
Handelsbeziehungen zu Famyr Group oder Corporación Metal del Sur. Der Sprecher 
von Famyr Group, Jorge Malpartida Ramos, ein früherer Angestellter der Vermögen-
stransportfirma Hermes und Exberater der US-amerikanischen Raffinerie Republic 
Metals Corporation, bestätigte hingegen, dass das Gold, das an Metalor geschickt 
werden sollte, Corporación Metal del Sur gehörte.

Im August 2015 erfuhren Ojo Público und die GfbV vom Rechtshilfebegehren, das 
die peruanische Staatsanwaltschaft via die speziell gegen Geldwäscherei einge-
richtete Behörde an die Schweiz vorbereitet. Gegenstand des Begehrens sind die 
Beschlagnahmung der über 10 Kilogramm Gold der Famyr Group, aber auch die 
konfiszierten 9 Kilogramm Gold des Exportunternehmens E&M, das in Cusco und 
Madre de Dios tätig ist. Das Gold von E&M war zwar für USA bestimmt, im Laufe 
der Ermittlungen aber wurde klar, dass auch die Raffinerie Metalor bis kurz vor der 
Beschlagnahmung eine grosse Kundin von E&M Company gewesen war.

Das Rechtshilfebegehren soll Aufschluss über die Identität der Verantwortlichen 
von Metalor geben, mögliche Vorstrafen eruieren und Klarheit darüber schaffen, ob 
Metalor weiterhin Gold in Peru einkauft. Der Einblick in die Buchführung soll zu-
dem Details zu den Millionenbeträgen, die an die genannten Exportfirmen bezahlt 
wurden, geben. 
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AS Perú & Cia: Metalor importierte Gold  seit 2005 von AS Perú. Allein vom 1.1.12 bis zur letzten Lieferung vom 6. November 2013 
importierte Metalor rund 3‘300 kg Gold im Wert von über 170 Millionen Dollar. Dies obwohl bereits Ende Juli 2012 El Comercio die 
illegalen Machenschaften von AS Perú aufdeckte. 
E & M Company: Metalor importierte alleine vom 1.1.2012 bis zur letzten Lieferung Gold an Metalor vom 5. Oktober 2013 1650 kg Gold im 
Wert von rund 82 Millionen USD und stoppte den Bezug erst 14 Monate nachdem El Comercio E&M in Verbindung zu illegalem Gold brachte. 
Minera Tambopata: Zwischen dem  26.9.2008 (erste Lieferung) und dem 11.1.2013 (letzte Lieferung) lieferte Minera Tambopata 
2‘108 kg Gold im Wert von 86 Millionen Dollar in die Schweiz, seit mindestens 1.1.12 ausschliesslich an Metalor.
Sociedad Minera Rinconada: Metalor bezog von der Sociedad Minera Rinconada zwischen dem 14.7.2010 und dem 14.9.2013 
16‘829 kg Gold im Wert von 786 Millionen Dollar.
Famyr Group: Zwischen 4.11.2011 und 11.1.2014 lieferte Famyr 4'114 kg Gold im Wert von 188 Mio USD an Metalor. Am 16.1. 2014 
wurden 10,5 kg Gold kon�sziert und ein Verfahren wegen Geldwäsche erö�net. 

EXPORTE 2015 

Minerales del Sur (Minersur): Metalor importiert seit 2008 bis Ende Juli 2015 49 Tonnen Gold im Wert von 1,85 Milliarden USD. Die 
Firma hat eine Filiale und Zugang zu Goldkonzessionen im umstrittenen Madre de Dios. Sie exportieren mehr Gold als in der Region o�ziell 
produziert wird.
Corporación Minera Ananea: Metalor importiert zwischen dem 30.September 2008 bis zum 9.1.2015 953 kg Gold im Wert von rund 40 
Millionen USD von CMA. Die Firma ist Ziel von Strafuntersuchungen, nachdem Gold von den Zollbehörden beschlagnahmt wurde.
Titán Contratistas Generales: Metalor ist der einzige Kunde des Minengoldes von Titán Contratistas Generales und importierte zwischen 
dem 27.3.2013, dem Datum des ersten Goldexportes von Titán, bis Ende Juli 2015 2719 kg Gold im Wert von rund 111 Millionen Dollar. 
Am 4. Juni alleine erfolgte eine Lieferung von über einer halben Tonne Gold im Wert von fast 20 Millionen USD, obwohl eine Strafunter-
suchung gegen TCG läuft.  Die Staatsanwaltschaft leitete 2013 eine Untersuchung wegen Geldwäscherei ein.
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Das Umweltministe-
rium verö�entlicht 
eine Studie zu den 
Folgen der 
Goldwäscherei in 
Madre de Dios. Es 
kommt zum Schluss, 
dass praktisch die 
gesamte Gold- 
produktion der 
Region illegal sei.

Als Reaktion auf die 
Zustände in Madre de 
Dios unterzeichnet der 
Präsident von Peru Ende 
Februar 2012 eine 
gri�ge Verordnung: Er 
stellt den illegalen 
Rohsto�abbau unter 
strenge Strafe.

METALOR UNTER VERDACHT 
Diverse Erkenntnisse und Ereignisse in der Vergangenheit haben aufgezeigt, dass das Gold, 
das aus den Regionen Madre de Dios, Cusco und Puno, aus illegalen oder illegitimen Quellen 
stammt. Metalor bezieht bis heute Gold aus diesen Regionen. Eine Kurzzusammenfassung.

2011 Februar
2012

Die Tageszeitung El 
Comercio deckt die 
Verbindung zu 
illegalem Gold von 
UMT, AS Perú und 
E&M Company zur 
illegalen Gold- 
gewinnung in Madre 
de Dios auf.

Erst eineinhalb Jahre 
nachdem die Verordnung 
gegen den illegalen 
Rohsto�abbau und 
dessen Finanzierung in 
Kraft war, stoppt Metalor 
den Goldkauf bei der 
Export�rma E&M 
Company. Die Ra�nerie 
hatte also während 
Jahren illegales Gold aus 
Madre de Dios erworben. 
Einen Monat später 
stoppt Metalor auch ihre 
Geschäftsbeziehungen 
mit AS Perú.

Juli
2012

Oktober
2013

Ab Dezember 2013 
folgen eine Reihe 
von Beschlagnah-
mungen von Gold 
durch die Zoll- und 
Steuerbehörde Sunat 
sowie die Einleitung 
von Ermittlungen 
durch die Staats-
anwaltschaft für 
Geldwäscherei.

Die Zollbehörde 
beschlagnahmen
10,54 kg Gold von 
Famyr, die für die 
Ra�nerie Metalor 
bestimmt waren. Die 
Staatsanwaltschaft 
vermutet, dass dieses 
Gold aus illegaler 
Produktion stammen 
könnte.

Dezember
2013

Januar
2014

Da der Beschlagnahmungsfall 
Famyr in die peruanischen 
Medien gelangte, reicht Metalor 
bei der Schweizerischen 
Meldestelle für Geldwäscherei 
eine Verdachtsmeldung ein. Die 
Meldestelle fordert daraufhin 
vom entsprechenden 
peruanischen Amt weitere 
Informationen an, die bisher 
nicht eingetro�en sind. Es ist 
abzuwarten, ob gegen Metalor 
eine Voruntersuchung eingeleitet 
werden wird. 

Die peruanische 
Staatsanwaltschaft leitet 
ein internationales 
Rechtshilfebegehren an 
die Schweiz und die USA 
ein. Im Rahmen der 
Ermittlungen gegen eine 
Gruppe peruanischer 
Exporteure wegen 
mutmasslicher 
Geldwäsche aus illegaler 
Goldproduktion wollen 
sie die Käufer des Goldes 
von dubioser Herkunft 
feststellen.

April
2014

Januar
2015

Ojo Público erfährt, dass die 
Staatsanwaltschaft über die speziell 
gegen Geldwäscherei eingerichtete 
Behörde ein Rechtshilfebegehren an 
die Schweiz vorbereitet. Es geht 
dabei um die Beschlagnahmung des 
Goldes von Famyr Group, aber auch 
um die kon�szierten 9 Kilo Gold des 
Exportunternehmens E&M Company. 
Im letzten Fall waren die USA 
Zielland des Goldes, aber im Laufe 
der Ermittlungen wurde klar, dass 
auch die Ra�nerie Metalor bis kurz 
vor der Beschlagnahmung eine 
langjährige Kundin von E&M 
Company war.

«Wir schätzen, dass 25% 
des Goldes, welches an 
Ra�nierien in der 
Schweiz, Italien und USA 
exportiert wurde, aus 
illegaler Produktion 
stammt». Zitat Gustavo 
Romero, Leiter Abteilung 
Zollbehörde der Sunat. 

August
2015

1. September 
2015

«Metalor does not source nor 
receive gold from the Madre de Dios 
area. Metalor supports the 
formalization process of the mining 
sector by the Peruvian government. 
Seen the di�cult implementation 
and situation in this area, it is 
Metalor decision to exclude any 
materials or business from this 
Department in line with our 
Responsible sourcing and re�ning 
guidelines and practices». Auszug 
aus dem Emailverkehr zwischen 
Metalor und ZDF vom 4.9.2015

4. September 
2015
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WICHTIGSTE HÄNDLER VON DUBIOSEM GOLD

Um illegale Aktivitäten zu vertuschen, gilt in der Goldproduktion und im Goldhan-
del Verschwiegenheit und Geheimhaltung. Es ist daher sehr schwierig zu erfahren, 
welches die Aufkäufer- oder Zulieferfirmen der Exportunternehmen sind, da die in 
Lima, Cusco, Puno oder Madre de Dios niedergelassenen Exportfirmen die Namen 
ihrer Zulieferinnen verdeckt halten. 

Auch wenn die Sunat diese Informationen in der Regel besitzt, darf sie die Anga-
ben der Händler nicht preisgeben, ohne das Steuergeheimnis zu verletzen. Ausser-
dem sind diese Angaben der Sunat oft falsch mitgeteilt worden. Die ausländischen 
Raffinerien ihrerseits geben in ihren Erklärungen oder Medienmitteilungen keine 
Auskunft darüber, wie sie die Goldlieferanten überprüfen und sicherstellen, dass 
kein illegales Gold in die Handelskette gelangt. Sie betonen lediglich, dass sie die 
Sorgfalt erfüllen. Noch weniger Bereitschaft zeigen sie, wenn es darum geht, die 
Herkunft des Goldes offen zu legen und die Rückverfolgbarkeit zu gewährleisten. 

Nichtsdestotrotz ist es einigen Printmedien, wie El Comercio oder Ojo Público, und 
der GfbV gelungen, wichtige Handelsfirmen in den Abbaugebieten zu enthüllen. 
Erschreckend viele sind wegen dem Verdacht auf Geldwäscherei Gegenstand steuer-
rechtlicher Ermittlungen oder strafrechtlicher Verfahren. 

Die folgende Liste nennt Lieferanten von Gold, gegen die laut der Son-
derabteilung gegen Geldwäscherei der nationalen Staatsanwaltschaft des 
Innenministeriums von Peru Untersuchungen eingeleitet worden sind. 
Diese Händlerinnen und Händler lieferten Gold an die zwei Schweizer 
Raffnierien MKS Finance und Metalor. Sie haben ihren Sitz in Madre de 
Dios, Cusco oder Puno. In Klammern sind die jeweilige Besitzerin, res-
pektive Besitzer angegeben:

Oro Fino (Arturo Ortiz Ortiz)

Minera Aurífera Los Poderosos (Leonardo Callalli Warthon)

Inversiones Maruri (Leonardo Callalli Warthon)

Corporación Mega Express (Mario Covarrubias Ortiz)

Quechua Gold (Mario Covarrubias Ortiz)

Corporación AS Perú (Aníbal Sucari Sucari)

Dana Gold (Sonia Salcedo)

A & M Metalor (Édgar Quispe Huamán)

A & M Metal (Édgar Quispe Huamán)

Royal Gold (Neli Ortiz Luque)

Empresa Minera de Servicios Suwit (Oleg Lipin, Russe)

D&J Ares Group Merchandising (Familie Anara Labra aus Cusco)

Inversur PJ & R (Familie Anara Labra aus Cusco)

AGP Comercializadora (Familie Anara Labra aus Cusco)

Villa Gold (José Sucapuca Caso)

Corporación Metal del Sur (Juana Mamani Ito)

Ares Gold Perú (Wilfredo Anara Labra)

Goya (Gregoria Casas Huamanhuillca)

Bramath (Marco Baca Casas)

Yoni Baca Casas (Yoni Baca Casas)

Foto Seite 54 & 55: Die Schneegipfel von La Rinconada im Goldabbaugebiet von 
Puno an der Grenze zu Bolivien. © ojo-publico.com, Óscar Castilla, Journalist /Peru
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Compañía minera Sumaq Orkro	 126,61
Compañía minera Sumaq Orkro	 99,84
Golden Trading International	 0,5
D & J Ares Group Merchandising	 8,52
Giovanni Gold	 18,59
Productos Exclusivos del Perú	 18
Inversiones ASJ Carrillo	 4,55
Hemo Cardio	 1,8
Multinational Group of Gold	 10,16
Mega Gold	 13,17
Famyr Group	 10,56
E&M Company	 9,76
N&R Inversiones Alameda	 16,86
JED Metales	 47,84
Inversiones Real Perú	 20,9
Premiun Gold Export	 27,89
Compañía Minera San Serafín	 38,61
Empresa Comercializadora de Minerales Rivero	 304,02
Holding Minero del Perú	 15,3
C.G. Koenig	 111,54
Mining Energy Solutions	  50,25 
Miguel Ángel Farro Pérez/Minera Centauro	  13,39 
Insumos y Minerales del Sur-AGG Negocios	  24,00 
Oxford Gold	  98,61 
Axbridge Gold	  17,62 
TOTAL	 1'108,891

GOLDEXPORTEUR konfiszierte Menge 
Gold in Kilo

GOLD, DAS VON DEN ZOLLBEHÖRDEN BEIM EXPORT KONFISZIERT WURDEKONFISZIERUNGEN VON GOLD FÜR DEN EXPORT

Im Dezember 2013 leitete die nationale Zollbehörde Sunat einen Prozess ein, der 
den Wendepunkt im Kampf gegen den illegalen Rohstoffabbau in Peru darstellt. 
Die Behörde veranlasste in ihrem Hauptquartier am Hafen von El Callao in Lima 
eine Reihe von Untersuchungen gegen die Goldzulieferer der weltweit wichtigsten 
Raffnieren. Die Sunat war aufgrund seltsamer Praktiken beim Export von Gold 
misstrauisch geworden. 

Die Unternehmen exportierten trotz ihres jungen Daseins schon bedeutende Men-
gen Gold, obwohl normalerweise nach Erteilung der Schürfgenehmigung Monate 
bis Jahre vergehen, bis grössere Mengen an Gold produziert und weiterverkauft 
werden können. Auch hatten einige Firmeninhaber polizeiliche Vorstrafen oder 
waren im Bereich des Goldexports gänzlich unbekannte Grössen. Vor allem aber 
war oft die geographische Herkunft des Goldes, das sie exportieren wollten, nicht 
ordnungsgemäss deklariert oder die notwendigen Angaben zur Herkunft fehlten. 
Die Behörden entschieden, diese Exportfirmen unter Beobachtung zu stellen und 
leiteten Sondermassnahmen ein. So wurden regelmässig die Goldlieferungen, die 
sich jeweils bei der privaten Flughafendienstleistungsfirma Talma auf Transit be-
fanden, von der Zollbehörde kontrolliert. 

Die Massnahmen der Sunat setzten sich übers Jahr 2014 fort. Aufgrund der Über-
prüfung der Ausfuhr des Edelmetalls erlitt das Netz der kriminellen Organisationen, 
das bis dahin Gold aus dubioser Herkunft exportiert hatte, einen heftigen Schlag. 
Denn alle Rohstoffe Perus, die ins Ausland exportiert werden, werden von der Firma 
Talma abgefertigt. Am meisten betroffen war eine Gruppe von 24 peruanischen 
Unternehmen, denen insgesamt mehr als eine Tonne Gold mutmasslich illegaler 
Herkunft beschlagnahmt wurde. Die Firmeninhaber müssen sich nun strafrechtlich 
wegen Geldwäscherei im Zusammenhang mit dem illegalen Abbau verantworten. 

Foto Seite 58 & 59: Die Fotos der Goldbarren zeigen die Beschlagnahmungen 
von Dezember 2013 und Februar 2014 bei der Zollbehörde in Peru. Eine der  
beschlagnahmten Ladungen war für Metalor in der Schweiz bestimmt. 
©ojo-publico.com
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Die meisten dieser Firmen exportierten ihre Ware an US-amerikanische Raffinerien, 
unter anderen an Kaloti, Republic Metals Corporation und NTR Metals sowie an die 
italienische Italpreziosi oder an weitere noch nicht identifizierte Raffinerien. Zwei 
grosse Firmen schickten ihre Goldbarren entweder direkt an Metalor Technologies 
oder via die französische Firma Gold by Gold in die Schweiz. 

Die Zollbehörde leitete in Zusammenarbeit mit der für Geldwäscherei zuständigen 
Staatsanwaltschaft zahlreiche Strafuntersuchungen ein. Von nun an wurde im 
Kampf gegen den illegalen Rohstoffabbau auch die Handelskette von schmutzigem 
Gold ins Visier genommen. In zweien der 25 Fälle, die aufgrund der Konfiszierung 
des Goldes im Hafen von El Callao eingeleitet wurden, beschloss die Staatsanwalt-
schaft im Januar 2015, Rechtshilfebegehren an die Schweiz zu stellen. Auch im 
Fokus der Untersuchungen stehen als Abnehmerinnen der konfiszierten Ladungen 
die US-amerikanischen Firmen Kaloti Metals, NTR Metals und Republik Metals 
Corporation. Vertreter dieser Firmen sind im Januar 2014 eigens nach Peru gereist, 
um die Gründe der Strafbehörden für die Konfiszierung des Goldes mit Ziel USA zu 
erfahren. Sie hatten die Ware nämlich schon im Voraus bezahlt. 

Die behördlichen Kontrollen und Konfiszierungen in Lima haben auf die verschie-
denen Glieder der Handelskette Auswirkungen. Einerseits traf das Aussetzen von 
dubiosen Goldexporten ins Ausland während Monaten die Zulieferer und Zwischen-
händler massiv. Um das Gold aus den illegalen Produktionsgebieten im Süden von 
Peru weiterhin ins Ausland schicken zu können, mussten sich die an der Lieferket-
te beteiligten kriminellen Strukturen neu organisieren.
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8 SCHLUSSFOLGERUNGEN

Drei Jahre nachdem MKS Finance und Metalor als Schweizer Raffinerien, die 
peruanisches Gold aus dubioser Herkunft aufkauften, ermittelt wurden, haben 
die peruanischen Behörden ein internationales Rechtshilfebegehren in die Wege 
geleitet, um mehr über die Geschäfte in Milliardenhöhe zu erfahren, die Meta-
lor mit dem südamerikanischen Land tätigte. Bis dieser Antrag auf Rechtshilfe 
formell in der Schweiz eingereicht und beantwortet ist, können noch viele Monate 
vergehen. Nichtsdestotrotz zielt das Begehren auf einen neuen Trend ab: Die Ver-
antwortlichen von Raffinerien, die für den Handel mit peruanischen Exportfirmen 
verantwortlich sind und die Gold aus illegaler Herkunft aufkaufen, sollen ermittelt 
werden. 

Nicht nur die Bekanntmachung der Rolle von Schweizer, US-amerikanischen, 
italienischen und anderer Unternehmen kennzeichnet einen Wendepunkt im Kampf 
gegen den illegalen Rohstoffabbau. Die verschiedenen Akteure der Lieferkette, 
die das Gold von den Produktionsstätten über den Flughafen in Lima ins Ausland 
verfrachteten, haben angesichts der Offensive des peruanischen Staates neue Wege 
finden müssen, um den Behördenkontrollen zu entgehen. Ein Teil des Goldes wird 
nun als Schmugglerware in die Nachbarländer Bolivien und Ecuador transportiert. 
Lokale Exportunternehmer verschicken dieses dann an den jeweiligen Bestim-
mungsort. Die neuen Hintertüren werden seit 2014 genutzt61. Und die Zunahme des 
Schmuggels bedeutet für den peruanischen Staat eine neue Herausforderung und 
zwang sie zur Änderung der Prioritäten.

Während sich einige Behörden nun diesen neuen Machenschaften widmen, unter-
suchen die Staatsanwaltschaft und die Justizbehörde weiterhin die Fälle, die zu 
Beschlagnahmungen von Gold geführt haben, um sich ein Bild von den jahrelang 
benutzten Handelswegen des illegalen Goldes zu machen. Die Indizien lassen den 
Schluss zu, dass der Goldhandel heute eine transnationale Herausforderung ist, die 
viele Länder betrifft und mit dem eine ganze Reihe von Delikten einhergehen wie 
Geldwäscherei, Steuerhinterziehung, organisierte Kriminalität und Menschenhan-
del.

Aus diesem Bericht lässt sich zudem folgern, dass die Goldbranche und die London 
Bullion Market Association (LBMA), die den Weltmarktpreis für Gold setzt und 
Richtlinien für verantwortungsvolles Handeln erarbeitet, keine befriedigende 

61  http://ojo-publico.com/12/los-vuelos-secretos-del-oro-ilegal

Lösung für das Problem des Handels mit illegalem Gold bieten. Der LBMA nimmt zu 
den Raffinerien, die seine Mitglieder sind und die in den Handel von peruanischem 
Gold von dubioser Herkunft verwickelt sind, nicht Stellung. Im Gegenteil, den 
Schweizer Raffinerien Metalor und MKS Finance hat die LBMA Qualitäts-
Zertifizierungen für das von ihnen raffinierte Gold erteilt. Aber diese Zertifizierung 
sagt nichts aus über die Abbaubedingungen des Goldes. Ihre Handelsbeziehungen 
mit Unternehmen, die in Verbindung zum illegalen Goldabbau stehen, sollten auch 
für die LBMA ein klarer Hinweise auf eine mangelnde Sorgfaltsprüfung und die 
fehlende Transparenz beim Kauf von Rohstoffen sein. 

Bis heute weichen die Unternehmen aus, wenn sie nach der Herkunft des Goldes 
gefragt werden. Im Interesse der Menschen, die von den negativen Folgen des ille-
galen Goldhandels betroffen sind, müssen alle Akteure der Lieferkette zu Transpa-
renz und Verantwortung bezüglich der Herkunft und den Produktionsbedingungen 
des Goldes verpflichtet werden. Um zu gewährleisten, dass ihre Tätigkeiten weder 
direkt noch indirekt zu Menschenrechtsverletzungen oder Umweltvergehen führen 
und um zu garantieren, dass nur noch sauberes und legales Gold in die Schweiz 
gelangt, müssen die Raffinerien eine rigorose Sorgfaltsprüfung durchführen, die 
entsprechenden Resultate publizieren und die gesamte Lieferkette offenlegen. 

Foto Seite 64 & 65: Illegales Abbaulager in der Zone La Pampa  
in der Nähe der Schnellstrasse Interoceánica bei Puerto Maldonado.  
© ojo-publico.com, Óscar Castilla, Journalist /Peru
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FORDERUNGEN UND EMPFEHLUNGEN DER GFBV

AN DIE RAFFINERIEN 
•	Kein Einkauf von Gold, dessen Produktion mit Menschrechtsverletzungen und/	
	 oder Umweltzerstörung einhergeht.
•	Durchführung von rigorosen Sorgfaltsprüfungen, die verhindern, dass die  
	 Produktion von Gold aus Minen stammt, die grosse Umweltschäden verursachen 	
	 und zu Menschenrechtsverletzungen führt.
•	Öffentlich zugängliche Berichte zur Sorgfaltsprüfung.
•	Offenlegung der gesamten Lieferkette der Raffinerien, und zwar von den Gold 
	 produzenten über die Händlerinnen und Händler bis zu den Goldexporteuren.

AN DIE SCHWEIZER REGIERUNG
•	Erlass gesetzlicher Bestimmungen, welche eine Sorgfaltsprüfungspflicht für den 	
	 Kauf von Gold im Sinne der Konzernverantwortungsinitiative festlegt.
•	Erlass einer Gesetzgebung, die den Bezug von Gold aus illegaler Quelle oder  
	 einer Gewinnung, die Menschenrechte verletzt oder massiv die Umwelt ver-		
	 schmutzt, verbietet.
•	Offenlegung der Statistiken, die detailliert Auskunft auf der Basis des Fracht-		
	 briefes über die genaue Herkunft und den Import- und Export von Gütern geben.
•	Förderung eines menschenrechtlich und sozial verantwortlichen und nachhaltigen 	
	 Goldabbaus.

AN DIE REGIERUNG VON PERU
•	Implementierung der ratifizierten internationalen Verträge zum Schutz der  
	 Menschenrechte.
•	Sofortiger Stopp der Kriminalisierung der Proteste gegen Rohstoffabbau.
•	Zugang der betroffenen Bevölkerung zu unabhängigen und fairen Verfahren und 	
	 Rechtsschutz frei von Diskriminierung.
•	Implementierung des Mitentscheidungsrechts der lokalen Bevölkerung bei  
	 Bergbauprojekten zur Lösung der Konflikte im Rohstoffbereich.
•	Erarbeitung und Implementierung eines praktikablen Formalisierungsprozesses. 
•	Förderung und Unterstützung der informellen Goldwäscherinnen und Goldwä- 
	 scher und der kleinen Unternehmen durch vereinfachte Verfahren sowie men- 
	 schenrechtskonforme Bekämpfung des illegalen Goldabbaus und des Handels mit  
	 illegalem Gold. 
•	Förderung von alternativen Erwerbsmöglichkeiten. 

Foto Seite 68 & 69: Von der Goldwäscherei bedrohte Familie bei Boca Inambari 
in der Region Madre de Dios. © Gesellschaft für bedrohte Völker, Magdalena Urrejola. 
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GOLD BY GOLD SA
Gold by Gold ist ein über 20-jähriges, französisches Goldverarbeitungsunterneh-
men. Die Tätigkeiten der Firma beinhalten den Handel, das Sammeln und Rezy-
klieren sowie das Raffinieren von Gold, in geringeren Mengen auch von Silber, 
Platin und Palladium. Die hergestellten Produkte werden hauptsächlich an die 
Schmuckindustrie verkauft. Das Unternehmen bietet zudem Dienstleistungen wie 
technisches Fachwissen, Finanzierungsdienste und Logistikdienstleistungen für 
Goldproduzenten an.

ILLEGALER GOLDABBAU/-SCHÜRFEREI/ ILLEGALE GOLDPRODUKTION
Siehe Kleinbergbau (small-scale mining) und handwerklich betriebene Minen (arti-
sanal mining)

INDUSTRIELLER BERGBAU (INDUSTRIAL MINING)
ODER GROSSBERGBAU (LARGE-SCALE MINING) 
Industrieller Bergbau wird in der Regel von transnationalen Unternehmen betrie-
ben. Im industriellen Bergbau werden beträchtliche Mengen an Kapital, schwere 
Maschinen, hohe Technologie und viele Arbeitskräfte mobilisiert. Die produzierte 
Menge an geförderten Mineralien und Metallen aus dem Grossbergbau soll den 
Anforderungen des Exportmarktes und der Grossindustrie gerecht werden – unge-
fähr 80–85 Prozent der weltweiten Goldproduktion stammt aus dem industriellen 
Bergbau.

Die Kategorie «mittlerer und grosser Bergbau» des Ministeriums für Energie und 
Bergbau in Peru umfasst alle Unternehmen, die folgende Kriterien erfüllen:

•	Abbauerlaubnis vom Bergbauministerium
•	Mehr als 2000 Hektaren Konzessionen
•	Mehr als 350 Tonnen Umschlag pro Tag

INFORMELLER GOLDABBAU/-SCHÜRFEREI / INFORMELLE GOLDPRODUKTION
Siehe Kleinbergbau (small-scale mining) und handwerklich betriebene Minen (arti-
sanal mining)

KLEINBERGBAU (SMALL-SCALE MINING) 
UND HANDWERKLICH BETRIEBENE MINEN (ARTISANAL MINING)
Kleinbergbau und handwerklich betriebene Minen bezeichnen die (formelle oder 
informelle) Arbeit von Kleinschürfern, die mit eher einfachen oder traditionellen 
Mitteln Gold abbauen, verarbeiten und verkaufen. Ihre Abbautechnik ist sehr ar-
beitsintensiv, da sie nur begrenzt Zugang zu Kapital, Mechanisierung und Techno-
logie haben. Sie setzen ihre manuelle Arbeitskraft ein und nutzen einfache Geräte 

ABKÜRZUNGEN

BGI Better Gold Initiative

Fedmin Federación Minera de Madre de Dios – Bergbauverband von Madre de Dios

LBMA London Bullion Market Association 

MEM Ministerio de Energía y Minas – Ministerium für Energie und Bergbau 

PAMP Produits Artistiques Métaux Précieux

Sunat Superintendencia Nacional de Administración Tributaria – nationale Zoll- 
und Steuerbehörde von Peru 

UIF Unidad de Inteligencia Financiera – Amt für Finanzkontrolle

UMT Universal Metal Trading 

GLOSSAR

EL COMERCIO
El Comercio (span. für «Der Handel») ist eine peruanische Tageszeitung mit Sitz 
in Lima. Der Comercio ist eine der ältesten spanischsprachigen Zeitungen und die 
älteste heute noch erscheinende Tageszeitung Perus; die Erstausgabe erschien am 
4. Mai 1839.

ENGELHARD CORPORATION
Der Edelmetallkonzern Engelhard ist auf Platinmetalle spezialisiert und wurde 1902 
in den USA gegründet. Er ist ausserdem einer der weltweit grössten Hersteller von 
Autokatalysatoren. Die Verarbeitung von Gold macht nur einen kleinen Teil seiner 
Tätigkeiten aus. Engelhard Corporation wurde im Jahr 2006 vom Chemiekonzern 
BASF übernommen und in «BASF Catalysts LLC» umbenannt.

FORMALISIERUNG(SPROZESS) VON KLEINBERGBAUERN
Der Formalisierungsprozess der illegalen Kleinbergbauern ist eine vom peruani-
schen Staat 2012 eingeleitete Massnahme gegen den illegalen Rohstoffabbau. Der 
Prozess bedingt für die Kleinbergbauern die Erfüllung einer Reihe von Auflagen, 
damit sie in die formelle Wirtschaft integriert werden. Die Kleinschürfer müssen 
z.B. die für den Abbau von Gold (oder anderen Mineralien und Metallen) geltenden 
Gesetze und Richtlinien einhalten, welche die Probleme und Herausforderungen 
angehen, die der Kleinbergbau mit sich bringt.

GOLD AUS DUBIOSER/SUSPEKTER HERKUNFT
Gold, dessen Herkunft nicht klar ist und bei dem vermutet wird, dass es aus unbe-
willigter, illegaler Produktion stammt. 
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LONDON BULLION MARKET ASSOCIATION (LBMA)
Der London Bullion Market (engl. bullion: ungemünztes Edelmetall) ist der wich-
tigste ausserbörsliche Handelsplatz für Gold und Silber sowie einer der global 
bedeutendsten Rohstoffhandelsplätze. Hier wird seit 1919 der Weltmarktpreis für 
Gold und seit 1897 der Weltmarktpreis für Silber festgestellt. Den Handel koordi-
niert die London Bullion Market Association (LBMA).

LIEFERKETTE 
Die Lieferkette führt im Rohstoffbereich vom Produzenten bis zum Endkunden. Sie 
bezeichnet die Gesamtheit der an den verschiedenen Prozessen und Tätigkeiten 
der Wertschöpfung in Form von Produkten und Dienstleistungen für den Endkunden 
Beteiligten. In diesem Zusammenhang umfasst die Lieferkette all jene, durch deren 
Hände das Gold geht – von der Mine bis zu den Endverbrauchern: die Produzenten/
Schürfer, Aufkäufer, Grosshändler, Exportfirmen, Raffinerien, Schmuckhersteller/
Technologieunternehmen/Banken, Verkäufer und Endverbraucher des Goldes. 

OJO PÚBLICO
Digitales Nachrichtenmagazin für Investigativ-Journalismus in Peru (ojo-publico.
com), das sich zur Zeit unter der Leitung des Journalisten Óscar Castilla befindet.

ROHGOLD
Rohgold ist das erste Material, das aus dem Gestein oder Schlamm extrahiert 
wird und ist mit anderen Metallen vermengt. Erst durch den Raffinierungsprozess 
werden die anderen Metalle aus dem Gold gelöst und Goldbarren mit 99% oder 
höherer Reinheit hergestellt.

SUNAT 
Die Sunat (Superintendencia Nacional de Aduanas y de Administración Tributaria) 
ist die nationale Zoll- und Steuerbehörde Perus.

TALMA 
Talma ist eine peruanische Flughafendienstleistungsfirma, die Fracht- und Logistik-
dienstleistungen sowie Bodenabfertigungsdienste anbietet und Unterhaltsarbeiten 
an Flugzeugen verrichtet. Alle Rohstoffe Perus, die ins Ausland exportiert werden, 
passieren diese Firma.

UNIDAD DE INTELIGENCIA FINANCIERA (UIF)
Das peruanische Amt für Finanzkontrolle.

YANACOCHA
Yanacocha ist die aktuell grösste industrielle Goldmine in Lateinamerika und liegt 
im peruanischen Departement Cajamarca. Der Mehrheitsaktionär der Mine ist der 
US-amerikanische Konzern Newmont Mining. 

und Methoden, wobei keine explosiven Stoffe oder schwere Bergbaumaschinen zur 
Anwendung kommen.

Der Kleinbergbau und die handwerklich betriebenen Minen können in drei Katego-
rien eingeteilt werden: formell, informell und illegal, wobei die Grenzen – beson-
ders zwischen den letzten beiden – nicht klar definiert sind und fliessend sein 
können. 

•	Formell: Die Kleinschürfer besitzen Abbaukonzessionen, die es ihnen erlauben, 
in einem bestimmten Gebiet Gold abzubauen. Sie sind Teil der formellen Wirtschaft 
eines Landes, bezahlen Steuern und halten geltende Umwelt- und Arbeitsstandards 
ein.
•	Informell: Die Kleinschürfer haben keine Abbaukonzessionen und bewegen sich 
ausserhalb des gesetzlichen Rahmens, machen sich jedoch nicht strafbar, solange 
sie sich im Formalisierungsprozess befinden.
•	Illegal: Illegal werden die informellen Kleinschürfer, wenn sie in Gebieten Gold 
abbauen, in welchen dies ausdrücklich verboten ist, zum Beispiel in Naturschutz-
gebieten, Indigenenreservaten oder archäologischen Städten. 

Das MEM unterscheidet wie folgt zwischen formellem Kleinbergbau und handwerk-
lich betriebenen Minen: 

Kleinbergbau:
•	Traditionelle Minentätigkeit oder für die Subsistenzwirtschaft. Sie wird mit 
	 handwerklichen Methoden und/oder einfachen technischen Mitteln betrieben 
	 und geschieht unter der Genehmigung der jeweiligen regionalen Regierung 
•	Im Besitz von weniger als 1000 Hektaren an Konzessionen oder Ländereien
•	Verarbeitung von höchstens 25 Tonnen Material pro Tag

Handwerklich betriebene Minen: 
•	Einpersonenfirma oder Firma mit mehreren Angestellten mit Abbauerlaubnis der  
	 regionalen Regierung
•	Eine Minenkonzession von höchstens 2000 Hektaren
•	Ein täglicher Umsatz von höchstens 350 Tonnen Material

(GOLDABBAU)KONZESSION
Eine Konzession ist die behördliche Bewilligung oder Erlaubnis, die das Recht er-
teilt, auf einem bestimmten Gebiet und unter gewissen Bedingungen ein Gewerbe, 
in diesem Fall die Goldproduktion, auszuüben.
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MIT DER GFBV FÜR MENSCHENRECHTE
Die Gesellschaft für bedrohte Völker (GfbV) ist eine internationale  
Menschenrechtsorganisation, die sich für Minderheiten und indigene 
Völker einsetzt. Sie dokumentiert Menschenrechtsverletzungen, infor-
miert und sensibilisiert die Öffentlichkeit und vertritt die Interessen
der Betroffenen gegenüber Behörden und Entscheidungsträgern. Sie 
unterstützt lokale Bemühungen zur Stärkung der Menschenrechte 
von Minderheiten und indigenen Völkern und arbeitet national sowie 
international mit Organisationen und Personen zusammen, die ähnliche 
Zielsetzungen verfolgen. Die GfbV hat sowohl beratenden Status beim 
Wirtschafts- und Sozialrat (ECOSOC) der UNO als auch beim Europarat.

WERDEN SIE AKTIV – UNTERSTÜTZEN SIE UNS!
Unser Engagement ist nur mit Ihrer Unterstützung möglich. Mit Ihrer  
Mitgliedschaft oder Ihrer Spende unterstützen wir Minderheiten und  
indigene Völker in der ganzen Welt.

Melden Sie sich an unter: www.gfbv.ch/aktiv_werden
Herzlichen Dank!

www.gfbv.ch


